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Nr. 197 Freitag, den 22. Auguſt 18924 164. Jahrgang
ARie Londoner Veſchlüſſe vor Reichsrat und Auswärtigem Ausſchuß.! e h hatte.

Der Reichsrut ſtimmk zu,
Verlin, 22. Auguſt. Vor der entſcheidenden Abſtimmung

im Reichsrat erklärte Miniſterpräſident Braun namens der
preußiſchen Regierung: Wir haben heute zu entſcheiden,
ob wir Vertreter der Länder dieſem Abkommen zuſtimmen
werden. Wir können nur annehmen oder ablehnen. Bei
der Entſcheidung müſſen wir uns noch einmal vor Augen
halten, vor welche furchtbare Alternative wir geſtellt ſind.
Die Annahme bedeutet ſchwere wirtſchaftliche Laſten für
unſer ohnehin verarmtes Volk auf Jahrzehnte hinaus, Ver-
zicht auf erhebliche Reichseinnahmen zugunſten der Repara-
tionen, ausländiſche Kontrolle unſeres Finanz- und Etat-
weſens, Einfluß auf unſer wichtigſtes Verkehrsmittel, die
Reichseiſenbahn, Duldung ausländiſcher Einflüſſe auf unſer

Währungs- und Bankweſen und eine erhebliche Sonderbe-
laſtung unſerer Jnduſtrie. Die Annahme bedeutet anderer-
ſeits eine ſofortige Befreiung von etwa 900000 Deutſchen
von fremder Beſatzung, Freilaſſung hunderter von Gefange-
nen, Rückkehr vieler Tauſender in die Heimat, ferner Be
ſeitigung der unſer Wirtſchaftsleben ſchwer hemmenden Zoll-
grenzen und Paßſchwierigkeiten im Weſten, Gewährung von
Krediten für Jnduſtrie und Landwirtſchaft (27) und damit
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit (22) Die Ablehnung bedeutet
demgegenüber die Aufrechterhaltung des militäriſchen Druckes
auf die beſetzten Gebiete und ihre Bevölkerung, vielleicht
gar verſtärkte Drangſalierung und ferner, daß hunderte
von Deutſchen, die ihrem Vaterlande die Treue bewieſen
haben, auf Jahre hinaus weiter in Gefängniſſen ſchmachten
und tauſende von Ausgewieſenen nicht wieder in die Heimat
zurückkehren können Wir ſtimmen daher dem Abkommen
und den Geſetzen zu in der beſtimmten Erwartung, daß
die Reichsregierung alles daran ſetzen wird, daß das Los
der Bevölkerung, die weiterhin gezwungen iſt, unter dem
Druck der Beſatzung zu leben, möglichſt gemildert werde,
vor allen Dingen in den beſetzten Gebieten die volle deutſche
Verwaltungs und Juſtizhoheit wieder hergeſtellt wird, und
daß die Rheinlandkommiſſion ſowie die Beſatzungstruppen
ſich auf Maßnahmen beſchränken, die in vernünftiger Aus-
legung für die Sicherung der Beſatzungstruppen unerläßlich
ſind. Der bayeriſche Geſandte 75 Preger gab
folgende Erklärung ab: Namens der bayeriſchen Regierung
ſchließe ich mich der Erklärung Preußens faſt in allen
Punkten an. Dem Eiſenbahn geſetz dagegen könne
die bayeriſche Regierung nicht zuſtimmen. Jm Hinblick
auf die außenpolitiſchen Verhältniſſe des Reiches enthalte
ſie ſich der Abſtimmung „behalte ſich aber die Geltend-
machung ihrer Rechte vor. Der Vertreter Württembergs gab
die „aleiche Erklärung ab.

Angenommen wurde in der Abſtimmung gegen die Stim-
men der beiden Mecklenburg das Bankgeſetz, das Geſetz
über die Privatnotenbanken und das über die Jnduſtrie-
belaſtung. Mit allen gegen zwei Stimmen wurde die Eiſen-
bahnvorlage angenommen: nur Oſtpreußen und Pommern
ſtimmten dagegen. Bayern übte Stimmenthaltung, ebenſo
Württemberg, Thüringen und die beiden Mecklenburg. Somit
war die erforderliche Zweidrittelmehrheit für das verfaſſungs-
ändernde Geſetz vorhanden. Angenommen wurden weiter
der Geſetzentwurf über die Perſonalverhältniſſe bei der
Reichsbahn, die Vorlage über die Liquidierung der Renten-
bank, das Münzgeſetz und das Mantelgeſetz. Bei der Be
ſchlußfaſſung betr. die Jnduſtrie- Belaſtung wurden die
öffentlichen werbenden Betriebe (Eiſenbahn, Poſt
uſw.) von der Belaſtung ausgeſchloſſen.

Die Novelle zum Keichswaßſgeſetz.

g Verlin, 21. Aug Jm Reichsrat wurde heute dasReich swa geſetz nach den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe!
zugenommen. Die Abgeordnetenziffer wird danach auf399 feſtgeſetzt. Auf je 75 000 Stimmen (bisher 60 000) ſoll
ein Abgeordneter entfallen. Auf alle Fälle wird ſicher
geſtellt, daß 399 Abgeordnete gewählt werden. Wird dieſe
Zahl nicht erreicht, ſo findet eine Ergänzung aus den
Kreiswahlvorſchlägen ſtatt. Wird die Ziffer überſchritten, ſo
indet ein Abſtrich von der Reichswahlliſte ſtatt. Die bis-

gerigen Wahlkreisverbände ſind beibehalten, werden aber
in eine größere Zahl von Wahlkreiſen verlegt. Ein Kreismfaßt im allgemeinen nur 380 000 Einwohner und die

Wahlvorſchläge für dieſen kleinen Kreis enthalten nur einen
oder höchſtens zwei Bewerber, wodurch der Grundſatz zur

Liſtenwahl wieder zur Anerkennung kommt. Die Einrich-
tung des bisherigen Kreiswahlleiters iſt durch die Aus
ſchüſſe beſeitigt. Neben der automatiſch eintretenden Ver-
indung von Wahlvorſchlägen mit einem gleichen Kenn-

wort der Partei ſollen auch andere Verbände kraft beſonderer
Erklärung möglich ſein. Jn gewiſſen Fällen ſind auch
zur Wahrung landsmannſchaftlicher Gemeinſchaftsverbindun-
gen ſogenannte „Ländergruppen“ zugelaſſen.

bondon vor dem KReichswirtſchaftsrut,

BVerlin, 21. Aug. Der ReichswirLſchaftsrat hat
in ſeiner heutigen Sitzung das Jnduſtriebela-
üungs- und das Aufb e ri ngungsgeſetz, die die Auf
bringüng und Verteilung der Laſten aus dem Dawesplan
regeln, nach einem Bericht des Wirtſchafts und des Finanz-
winiſters nach kurzer Ausſprache mit allen gegen fünfStimmen angenommen. Die Erledigung verlangt beſondere
Zeſchleunigung, da ſich auch der Reichsrat bereits mit den

eſetzentwürfen beſchäftigt. Gegenüber den Beſtrebungen im
ſonrdrat iſt ein Antrag von Geheimrat Bücher von be
i erer Bedeutung, der die Regierungsentwürfe in derſ. Achmäßigen Mitbelaſtung der kommunalen und
taatlichen werbenden Betriebe unterſtützt. Der

Reichswirtſchaftsrat wurde auf Sonnabend 10 Uhr vor

ſchaftliche Lage berichtet, mit „immer noch“ überſchreiben.
Von Regierungsſeite wurde heute ausdrücklich erklärt, Noch immer iſt kein Ende der durch die veränderten Wähdaß an den r u alſo an ew Geſetz rungs verhältniſſe verurſachten Kriſe vorauszuſehen, noch

über die Jnduſtriebelaſtuüng, an dem Reichs immer dauert die Kreditnot an und die Geldreſervoire der
ba hngeſetz und dem Reichsbankgeſetz keinerlei reichen Länder wollen und wollen ſich nicht für uns öffnen,
Aenderungen mehr vorgenommen werden können, da noch immer ſind die Arbeitsbedingungen im Großen und
ſie den Wert von Staatsverträgen hätten. Dagegen be Ganzen mißerabel, noch immer tobt das Konkursfieber uſw.
ſteht ſowohl für den Reichswirtſchaftsrat wie auch für die Keiner kann vorausſagen, wie ſich in den kommenden Jahren
re a en ertn hen r g. erung die Lage unter dem Drucke von Verſailles und London ge

n ſogenannten kleineren Geſetzen Aen nungen a evorzunehmen. Zu dieſen gehören u. a. das Münzgeſetz, das Ponxe Wird die Lefr an In i
Geſetz für die Liquidation der Rentenbank und das Reichs wvohnen, um die Laſt tragen zu können? Hat man ihr f
perſonalgeſetz. die erſten Jahre nicht zu viel zugemutet, und wäre es nicht er

forderlich geweſen, ihr erſt einmal 1-2 Jahre Ruhe zubondon vor dem Auswärtigen laſſen, um wieder Kraft ſchöpfen zu können? Wie werden ſich
die Produktionsbedingungen in dem nächſten Menſchenalter
bei uns geſtalten? Werden ſie ſo ſein, daß wir jährlich 2

2 r z 2 een t Milliarden über den notwendigſten eigenen Bedarf hinausGeſtern trat der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages werden abführen können? Werden wir endlich unter dieſen
zur Beſprechung der Londoner Beſchlüſſe mer Verhältniſſen unſere ganze Wirtſchaft wieder auf eine auf
kanzler Warp, Dr. Streſemann und die meiſten Mitglieder ſteigende Linie bringen können, oder wird der Dawesplan
des Reichskabinetts waren anweſend. Die Vertraulichkeit der d rndes Raubb ſekt bleiben? Wer kann dieſeVerhandlungen iſt im allgemeinen aufgehoben. Reichskanzler ein dauerndes Rauvbauproje toeng i
Marx erklärte, daß die Frage, was bei evtl. Ablehnung der Fragen beantworten!
Ausführungsgeſetze zu geſchehen habe, ſich in erſter Linie So viel ſteht jedenfalls feſt: Die langwierige Depreſſions-
nach einfachen juriſtiſchen Grundſätzen erledige. Der Ver fkrankheit iſt noch nicht überwunden, und niemand weiß, obtrag von London ſei an ſich zuſtande gekommen durch die überhaupt der Höhepunkt ſchon erreicht iſt. Die mannhafte
Paraphierung, die ſämtliche Delegierten vollzogen hätten. Tat der deutſchen Währungsſtabiliſierung hat die plötzliche
Die endgültige Unterſchrift ſei aber bis zum 30. Auguſt Umwäl i Wirtſchaftsleben p Abu 30 S älzung in unſerem Wirtſchaftsleben verurſacht. eraufgeſchoben worden. Wenn Deutſchland nun am 30. Auguſt Auf ſck deshalb die Kriſe i äumli d zeitlinicht in der Lage ſei, die Geſetze als angenommen präſen! mußte ſchon deshalb die Kriſe ihrem räumlichen und zeit ichen

p. uf rn i Umfange nach dieſe Dimenſionen annehmen, oder wirkentieren zu können, ſo müſſe ſich die Reichsregierung die Frage a P d J Geſtellen, ob ſie dann in London die Protokolle endgültig noch andere Umſtände oder Verſchuldungen mit? Der Ge-
unterzeichnen könne. Sollte im Reichstag keine Zweidrittel ſchäftsmann oder Landwirt, der unmittelbar von der Kriſe
mehrheit für die Annahme der Dowesgeſetze zu finden ſein, betroffen iſt, iſt naturgemäß ſchnell mit einer Erklärung
ſo ſei es Pflicht der Reichsregierung, alle verfaſſungsmäßigen bei der Hand: Die Urſache liegt in der „Kreditnot“. Damit
Mittel anzuwenden, um den Reichstag zur Bewilligung zu iſt meiſt ein ſtillſchweigender Vorwurf gegen die „ſtarr
de We Abg. v. ſei b s De r köpfige“ Reichsbank verbunden, ein Vorwurf, der kaum ganzi i Her dgultgen nnerſcheiſt dar Jene begründet iſt, denn die Aufgabe der Zentralnotenbank iſt es
zöſiſche Parlament zu befragen wünſchte, während die deutſche nicht m erſter „Sinie. die Wirtſchaft. mit Kredit n 2 gen
Delegation ein derartiges Verlangen nicht geſtellt habe. Viel mehr beſteht ihre Hauptaufgabe in der Ausgleichung
Reichskanzler Marx erwiderte, für die Haltung der deutſchen und Regelung des Zahlungsverkehrs. Angeſichts dieſer Auf-
Delegation ſei Artikel 45 der Reichsverfaſſung maßgebend, gabe hat ſie natürlich vor allem auf das ſorgfältigſte die
wonach der Reichspräſident das Reich völkerrechtlich techniſche Stabilhaltung der Währung zu überwachen, denn
vertritt und im Namen des Reiches Bündniſſe und andere jn welcher Weiſe die ganze Geldzirkulation, das gewaltige
Dertrrge mit h r un und Gebäude von Forderungen und Zahlungsverpflichtungen, das
re mit fremden Staaten. n auf an e 5 ſich über den Grundmauern der Volkswirtſchaft wölbt, durch

Reichsgeſetzgebung beziehen, bedürfen der Zuſtimmung des S rReichstages Darauf erklärte eine raſche Geldentwertung in ſich zuſammenbricht, haben
wir am eigenen Leibe zur Genüge verſpürt.

z Die Verſor Pri irtſchaf it Kredit iſt viel2 t Die Verſorgung der Privatwirtſchaft mit JJ D. 7 2 9 S fo 2lers 50 e S. p. dDurch die Darlegungen des Herrn Reichskanzlera r wohl mehr Hauptaufgabe der Privatinſtitute. Dieſe können
das eine klar geworden, daß auch im Falle einer von e augenblickl S dem Nichts kein Geld ſchaffenDeutſchland gegebenen Unterſchrift in London die Rechte aber augenblicklich auch aus dem Nichts kei F
des deutſchen Reichstages nicht berührt worden wären. Jch Denn durch Kredit wird lediglich ſchon irgendwo vorhandenes
möchte aber dem Herrn Abgeordneten Hergt auf die Frage Kapital übertragen, aber es kann durch ihn kein neues

Dr. Streſemann:

antworten, welche Möglichkeiten denn beſtänden, im Falle Kapital geſchaffen werden. Da wo man in größerem
eines Scheiterns der Vorlage hier im Reichstage trotzdem Umfange Kredit aus dem Nichts ſtampfen wollte, blieb die
neue Vereinbarungen mit der Gegenſeite zu treffen. Da Kataſtrophe nicht aus. Das mißglückte Experiment eines
darf ich zunächſt darauf hinweiſen, daß irgend etwas Poſi Honar Law, die franzöſiſche Aſſignatenwirtſchaft, endlich die
tives nach dieſer Richtung gar nicht geſchehen kann, bevor c en. J tdie Neuwahlen zu Ende, bevor alſo der Gegenſeite geſagt verſchiedenen großen Währungskataſtrophen in europäiſchen

e t 9 2 g Woiſujwerden kann, daß ein deutſcher Reichstag da iſt, der bereit Ländern nach dem Kriege liefern hierfür greifpare Beiſpiele.
iſt, erneut auf den Boden dieſer Londoner Beſchlüſſe zu Die Unterlagen für ein wirklich vorhandenes Kapital müſſen
treten. Während der ganzen Zeit, die die Reichsverfaſſung bei jedem Kreditinſtitute vorhanden ſein, ſei es in Form
für Neuwahlen vorſchreibt, iſt alſo für die Regierung jede von Depoſiten bei den Banken, Einlagen bei den Sparkaſſen,
Möglichkeit genommen, nach dieſer Richtung etwas zu tun, Pfandbriefen bei den Hypothekenbanken uſw. Dieſe Unter-
und ich möchte dann noch wirtſchaftlich bemerken: Dzrend lagen fehlten heute und müſſen erſt wieder hergeſtellt
dieſer Zeit wird der Finanzminiſter zuſehen, daß die werden durch erneute Schaffung eines in der Jnflation
Mice u mverträge verlängert werden. Während dieſer r p 2 r s Kapite 2 2 2 J C D e D J aRäumung bezieht, und auch alles andere, was vorgeſehen iſt, können wir letzten Endes nicht durch ein gütiges Geſchenk des
und wenn wir dann einen neuen Reichstag haben, und Auslandes erhalten, ſondern müſſen wir uns auf mühſeligem
wenn der neue Reichstag grundſätzlich „j a“ ſagt, können Wege allmählich ſelbſt wieder erarbeiten und erſparen. Hat
wir erſt an die anderen Mächte herantreten. Auch dann der Sachverſtändigenbericht aber dieſe Tatſache, nämlich daß
ſind die anderen Mächte völlig frei in ihren Entſchließungen wir über den notwendigſten eigenen Bedarf und über die
reren ſie noch einmal t dem Zehn rer Tot Leiſtungen an das Ausland hinaus ein klein wenig zum
ar e reeen Wanne iſt We hein 'a P hem Punkte opti- Sparen übrig haben n jſen um unſere ar ne
miſtiſch zu ſein), daß es in der Zwiſchenzeit durch ein ſtarkes u halten berückſichtigt Dieſe Frage eider r uns
nationales Empfinden bei dieſen Wahlen dahin kommen werden. Und deshalb ſchon hätte das zutachten für un
würde, daß die Gegenſeite bereit ſein würde, auf Antrag überhaupt in dieſer Form nicht diskutabel ſein dürfen.
wieder mit ihm zu verhandeln, ſo bitte ich Sie, doch auch Die Belaſtung mit der andauernden militäriſchen Ruhrbe-
die Gegenkräfte nicht zu unterſchätzen. Wir haben in Eng ſetzung macht es zu einem Werkzeug ſtarker Beſchleunigung
land eine Bewegung, die ſehr ſtark zum Ausdruck gekommen unſeres völligen Ruins.

iſt in einer e P 1700 S ar ne an [——aaaäaaäaoo—ſposdas Unterhaus gerichtet haben, worin ſie darauf hinweiſen, 4 ſogdaß es doch eigentlich den engliſchen Intereſſen völlig ent kommen bringe en unüberſehbare a De h
gegen ſei, wenn England ſeine Hilfe zu einer großen inter- des fremden Einfluſſes in r t e
nationalen Anleihe gibt, die dazu beſtimmt ſei, der deutſchen land verlie re nicht nur ſeine Reichs an ie VerInduſtrie Kredite zu verſchaffen und der deutſchen Jnduſtrie, fügung über ſeine Währung, ſeine Reichseiſen-
die heute mangels der Kredite nicht exportfähig wäre, dieſe bahnen, ſondern auch die Verfügung über rer ne
Exportfähigkeit zu ermöglichen. Ob ſich dann am 15. Okto- tige Steuerquellen. Darauf erwiderte der Finanz-
ber denn einen früheren Termin ſehe ich nicht Eng miniſter, daß auch das nichts Neues gegenüber dem Gut-
land bereit finden wird, einfach das Ganze, was bereits achten ſei. Uebrigens übe das Garantiekomitee heute W
abgemacht iſt, noch einmal als Grundlage zu nehmen, iſt eine ſehr weitgehende Ueberwachung unſerer ſämtlichen
mir ebenſo zweifelhaft wie die andere Frage, ob ſich nicht in Steuern aus. Sicherlich würde das Londoner rn nicht
Frankreich Tendenzen hervordrängen werden, die die Ruhr mehr Menſchen als Kontrollperſonen nach Deutſchland bringen,
räumung von handelspolitiſchen Konzeſſionen oder anderen als heute allein in der Mieum, der Regie und der r
Dingen abhängig machen wollen. Reichsfinanzminiſter zollinie ſitzen. Auch bekämen wir keinerlei Kontrolle für.

Dr. Luther machte in ſeiner Rede darauf aufmerkſam, daß die Ausgaben unſeres Haushaltsplans, ſondern nur Kon
ür alle Entſcheide der Reparationskommiſſion ein pari- trollen über gewiſſe Einnahmen. Er wies darauf hin, daßführe t Schiedsgericht vorgeſehen ſei, das auch jetzt ſchon die Kontrolle eine ſehr r u
Deutſchland anrufen kann. Das Abkommen bedeute keine (Garantiekomitee). Dr. Petuſſe Der Soz.) ſprach für n
Verſchlechterung der Lage auf Grund des Gutachtens, (!2!) nahme der Londoner Beſchlüſſe. Der größte Teil der
ſondern eine klare und deutliche Verbeſſerung der deutſchen war ausgefüllt von wirtſchaftlichen und finanztechniſchen Aus
Lage. Abg Dr. Quaatz (dn.) meinte dageger das Ab führungen der Reſſortvertreter.



Mann wird die Rheinzollgrenze gufgehoben?

Gerüchte, die im rheiniſcheweſtfäliſchen Induſtriegebiet ver-
breitet ſind, wollen wiſſen, daß die Zollinie zwiſchen dem
beſetzten und dem unbeſetzten Gebiet bereits in der Nacht
vom kommenden Sonnabend auf Sonntag aufgehoben werden
ſoll. Von zuſtändiger Stelle erfahren wir, daß dieſe Mel-
dung nicht zutrifft. Nach einer Eſſener Meldung wird die
Aufhebung der Zollinie zwiſchen dem beſetzten und dem un
beſetzten Gebiet gemäß einer Auskunft von franzöſiſcher Seite
nicht vor dem 20. September erfolgen. Jm übrigen
bauen die Mie um ſowohl als auch die franzöſiſch-belgiſchen

ollbehörden im Ruhrgebiet bereits ſichtlich ab. So hat die
ieum ihre Verkäufe eingeſtellt und die Zollbehörden ſchlie-

ßen ihre Büros, die ſich mit der Verwertung beſchlagnahmter
Waren und dergl. befaſſen. Schwebende Beſchlagnahmungen
ſollen niedergeſchlagen werden.

Der Vertrag zwiſchen der Mieum und der
metallverarbeitenden Induſtrie bis 23. September verlängert.

Düſſeldorf, 21. Auguſt. Die in der vorigen Woche mit
Rückſicht auf die Londoner Konferenz um eine Woche ver-
tagte Verhandlung zwiſchen der Mieum und der metallver-
arbeitenden Jnduſtrie iſt wieder aufgenommen worden. Der
Vertrag iſt bis zum 23. September, d. h. bis zur Aufhebung
der Mieum, verlängert worden.

Coolidge unterſtützt die deutſche Anleihe.
Newyork, 21. Auguſt. „World“ berichtet, daß Coolidge

bereit ſei, der Auflegung des amerikaniſchen Anteils an der
internationalen Anleihe für Deutſchland in Höhe von 100
Millionen Dollars ſeine volle moraliſche Unterſtützung zu
geben, obwohl die Regierung ſelbſt natürlich keine Schritte
unternehmen wird, die deutſche Anleihe zu garantieren.
Einige Ratgeber des Präſidenten glauben, daß die Anleihe
ſchnell untergebracht ſein wird, da Coolidge die Berichte über
die Lage in Europa mit eingehendem Jntereſſe verfolge.
Manche ſind der Anſicht, daß Frankreich und Jtalien, wäh-
rend Schatzſekretär Mellon in Europa iſt, mit ihm über die
Fundierung ihrer Schulden verhandeln könnten.

herriot vor kammer Und 5enat,
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung der franzöſiſchen Kam-

mer erklärte Herriot: Eines der Hauptelemente der Durch-
führung des Dawesplanes ſei die auswärtige Anleihe von
800 Millionen Goldmark. Wenn Frankreich 1924 und 1925
Sachlieferungen wolle, ſo müſſe dieſe Anleihe Erfolg haben.
Herriot bemerkte in dieſem Zuſammenhang, daß die Jnte-
reſſen, wenn ſie in London nicht ſchließlich in Einklang
gebracht worden wären, ſich zu ſolchem Gegenſatz verſchärft

ätten, daß eine Annäherung unmöglich geworden wäre.
Heute könne man es ruhig ausſprechen, daß der Zuſammen-
bruch der Konferenz nicht ausgeſchloſſen erſchien. Es wäre
wirklich zuviel Optimismus, wenn man glauben wollte, daß
in Zukunft Frankreich in der Reparationskommiſſion hätte
Mehrheitsbeſchlüſſe durchſetzen können wie denjenigen, der
ihm den Einbruch ins Ruhrgebiet ermöglichte. Die Vorteile
der getroffenen Schiedsverfahren ſeien für alle jene erkenn-
bar, die die Reparationsfrage in Frieden und durch das
Recht geregelt ſehen wollten. Frankreich habe mit Abſicht
dem amerikaniſchen Mitglied eine breite Rolle zugewieſen.
Bei der Beſprechung der Räumung des Ruhrgebietes er
klärte Herriot, es habe nicht von ihm und vielleicht auch
nicht einmal von Macdonald abgehangen, dieſe aufreizende
t beiſeite zu laſſen. Es ſei der franzöſiſchen Delegation
edoch ſehr raſch klar geworden, daß die für die Durchführung

des Dawesberichts notwendigen Vereinbarungen unmöglich
ohne befriedigende Löſung des Ruhrproblems zu verwirklichen
waren. Der franzöſiſche Miniſterrat habe dann eine Höchſt-
friſt von einem Jahr beſchloſſen. Darüber hinauszugehen
hätte geheißen, den Abbruch der Konferenz zu riskieren.
Er Herriot habe die Wahl getroffen, aber die ganze
Angelegenheit bleibe in der Schwebe und das Parlament
werde ſeinerzeit ſeine Wahl treffen können. Bezüglich der
Kölner Zone iſt unter den Alliierten in London be-
ſchloſſen worden, eine Räumung nicht in s Auge
zu faſſen, bevor Deutſchland ſeinen Verpflichtungen aus
dem Verſailler Vertrag einſchließlich der Abrüſtung nachge-
kommen iſt. Herriot erklärte dann weiter, daß über einen
deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrag am 1.
Oktober in Paris verhandelt werden ſolle, und ſchloß: Die
Londoner Konferenz bedeutet unſerer Anſicht nach nur die
erſte Etappe auf dem Wege zum wahren Frieden.
Der Völkerbund hat das begonnene Werk weiter fortzu-
ſetzen. Eine von dem Abgeordneten Bokanowski einge-
brachte Tagesordnung des Jnhaltes, die Beſprechung der
Interpellationen über die Londoner Abmachungen zu ver-
tagen, bis der Kammer die Beſchlüſſe der zuſtändigen Kom-
miſſtonen zugegangen ſind, wird, nachdem Herriot den An-
trag bekämpft und erklärt hat, die Regierung wünſche, daß
alle nötigen Erklärungen von der Tribüne der Kammer vor
den Ohren des Volkes abgegeben würden, mit 320 gegen
209 Stimmen abgelehnt.

Paris, 22. Auguſt. Die Kammerſitzung iſt um 9,20 Uhr
abends beendet worden. Jm Senat erſchien Herriot gegen
5 Uhr. Er wiederholte die in der Kammer abgegebene Er-
klärung. Einem Antrage des Präſidenten der Senatskom-
miſſion für die auswärtigen Angelegenheiten, Herriot ohne
Debatte das Vertrauen auszuſprechen, widerſetzte ſich die
Oppoſition. Herriot erklärte darauf, er ſei für eine Debatte.
Dieſe wurde auf Freitag nachmittag feſtgeſetzt.

Hierzu iſt noch nachzutragen, daß Herriot auf einen Zwi-
ſchenruf die bindende Erklärung abgab, daß mit der Räu-
mung der Gebietsſtreifen am rechten Rheinufer und mit der
Räumung Dortmunds nicht früher begonnen werden ſoll,
als bis Kammer und Senat die Londoner Beſchlüſſe ratifi
ziert hätten.

Die Pfah für die Annahme des Puktes
von bondon,

Ludwigshafen, 21. Aug. Die „Pfälziſche Rundſchau“ gibt
die Erwartungen, welche die Pfalz als beſetztes Gebiet für
die bevorſtehende Abſtimmung im Reichstage hegt, wie folgt
wieder: Wir ſind gewiß Gegner eines provinziellen Egois-
mus, der ſeine eigenen Jntereſſen nicht den großen natio-
nalen Geſichtspunkten unterordnen kann, aber man wird es
uns andererſeits nicht verdenken können, wenn wir es in
dieſem Falle auf das Wärmſte begrüßen würden, wenn
die entſcheidende Abſtimmung die Annahme der Londoner
Regelung mit ſich brächte. Das beſetzte Gebiet müßte eine
Ablehnung tief bedauern. Daß das Sachverſtändigengutachten
uns ſchwere Opfer auferlegt, und daß die Londoner Rege-
lung viel Wünſche unbefriedigt läßt, darüber brauchen wir
kein Wort mehr zu verlieren. Aber es iſt für uns im be
ſetzten Gebiet nicht einzuſehen, was eine Ablehnung beſſer
machen könnte.

Die Deutſchnationalen bleiben bei der Ablehnung.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hörte geſtern nach-

mittag den Bericht des Vorſitzenden und ſprach der bisherigen
Haltung der Parteileitung, insbeſondere zur Veröffentlichung
vom 15. Auguſt einmütig ihre Zuſtimmung aus. Sie ſtellte
einſtimmig feſt, daß ſie nach wie vor auf dem in ihren
ieben Punkten vom 22. Juli 1924 und in der Rede des
e Hötzſch vom 26. Juli feſtgelegten Standpunkt

rrt.

Die Deutſche Volkspartei für Annahme.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat nach

mehrſtündiger Sitzung geſtern einſtimmig den Beſchluß ge-
faßt, trotz der ſchweren Bedenken gegen die auferlegten
Laſten und Kontrollen die Ergebniſſe der Londoner Konferenz
anzunehmen. Die v ſolle jedoch verpflichtet
ſein, die diplomatiſche Frage mit allen Mitteln zu klären.
Auch die Wirtſchaftspartei für das Londoner Abkommen.

Der Zentralvorſtand und die Vertrauensmänner der Wirt-
ſchaftspartei des Deutſchen Mittelſtandes ſtimmten in ihrer
ger Sitzung einer Unterſchrift unter das Dawes-Gut-
achten zu.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
kam zu der Entſcheidung, daß bei Nichtzuſtandekommen einer
Zweidrittelmehrheit für die Gutachtengeſetze unter allen Um
ſtänden die Auflöſung des Reichstags verlangt werden müſſe.

Nachgeben der Keichsregierung in der
Aufwertungsfrage.

Berlin, 21. Auguſt. Der „T.-U.“ wird mitgeteilt, daß in
den Verhandlungen des Aufwertungsausſchuſſes am 19. ds.
Mts. eine bedeutende Wendung eingetreten ſei. Der Vor-
ſitzende der deutſchnationalen Delegierten brachte einen for-
mellen Antrag auf Aufhebung der dritten Steuer-Notverord-
nung ein, während das Zentrum, das ſich bis jetzt zurück
haltend gezeigt hatte, einen Antrag einbrachte, aus dem her-
vorgeht, daß auch die Vertreter der Regierungsparteien eine
Aenderung der dritten Steuer- Notverordnung fordern. Durch
die intenſive Forderung einer Neuregelung in der Auf
wertungsfrage hat der Aufwertungsausſchuß in der letzten
Sitzung einen Unterausſchuß eingeſetzt und ihm für ſeine
Arbeiten feſtumriſſene Richtlinien vorgeſchrieben. Miniſter
Dr. Luther und Staatsſekretär Kohl ſind heute im Auf-
wertungsausſchuß erſchienen und haben Erklärungen ab-
gegeben, wobei erſterer ſich etwa wie folgt äußerte: er be-
grüße die Einſetzung des Unterausſchuſſes und ſei bereit,
deſſen Arbeiten nach Kräften zu fördern!

Um die Ausſieferung der Erzberger-Mördler,
Budapeſt, 22. Auguſt. Offiziell wird gemeldet: Die

deutſche Regierung hat für den Fall, daß es ſich herausſtellen
ſollte, daß der in Budapeſt in Haft befindliche angebliche
Förſter mit einem der Mörder Erzbergers identiſch ſei, in
Angelegenheit der Auslieferung bei der ungariſchen Re
gierung Schritte unternommen. Infolgedeſſen hat der Juſtiz-
miniſter das Verfahren in Gang geſetzt. Jm Laufe dieſes
Verfahrens wird das ungariſche Gericht unterſuchen, ob im
Sinne der geltenden Geſetzgebung und der in Auslieferungs-
angelegenheiten beobachteten internationalen Rechtsgepflogen-
heit und ſchließlich im Sinne des dem e Reiche
egenüber beſtehenden Rechtszuſtandes die Auslieferung amPlage iſt oder nicht. Das Agnoszierungsverfahren wird fort

geſetzt. ür Donnerstag iſt, wie gemeldet, die Ankunft
von zwei Kriminalbeamten aus Berlin angekündigt, die
Förſters Jdentität mit dem Erzberger-Mörder prüfen ſollen.

Dorten nach Amerika unterwegs.
Köln, 22. Aug. Unter Bezugnahme auf eine frühere

Mitteilung an ſein Blatt, daß die Separatiſtendruckerei, die
unter der Leitung Dortens ſtand, verkauft worden iſt, be
richtet der Kölner Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“,
daß der Separatiſtenhäuptling, der ſich in der letzten Zeit
in Südfrankreich aufgehalten hat, jetzt ſeine Reiſe nach
Amerika angetreten habe.

Schwere Zuſammenſtöße in Belgrad.
Belgrad, 21. Aug. Nach einer großen politiſchen Rede

des früheren Miniſterpräſidenten Paſitſch wurden große
Demonſtrationszüge gegen das Herrſcherhaus und den ge-

genwärtigen Miniſterpräſident Davidowitſch abgehalten. Es
kam dabei zu ſchweren Zuſammenſtößen. Die Regierung

7 Truppen aufbieten, um die Demonſtration zu zer-
treuen.

Familienzuwachs im engliſchen Königshauſe.
London, 21. Aug. Prinzeſſin Mary, die einzige Tochter

des engliſchen Königs, wurde heute vormittag 10,20 Uhr
von einem Sohn entbunden. Mutter und Kind befinden
ſich den Umſtänden nach wohl. Prinzeſſin Mary iſt bekannt-
lich ſeit dem Februar 1922 die Gemahlin des Viscount
ren Jhr erſter Sohn iſt im Februar 1923 geboren
worden.

Aus Stadt und Umgebung
bundaufenthaſt für studtkinder.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen hat in ſeiner
Eigenſchaft als Leiter des Landesfürſorgeverbandes auch die
„Provinzialſtelle Landaufenthalt für Stadtkinder“ übernom-
men. Die Stelle, die der Geſchäftsſtelle des Landesfürſorge-
verbandes in Magdeburg (Oberpräſidium) angegliedert iſt,
übernimmt die Durchführung von Kinderheilkuren in größe-
rem Maße.

Vorgeſehen ſind Beihilfen von 1,50 Mark je Tag zur
Durchführung von ſechswöchigen Heilkuren für ſolche Kinder,
für die zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit beſondere
Heilfaktoren (ſpezifiſche Heilbehandlung, Bäder, Höhenluft,
Seeluft und dergl.) erforderlich ſind. Soweit der tatſäch-
liche Pflegeſatz den Betrag von 1,50 überſteigt, iſt die
Differenz durch die Entſendeſtellen (Bezirksfürſorgeverbände)
zu zahlen, die ihrerſeits die Eltern je nach Vermögenslage
in Anſpruch nehmen können.

Die Auswahl der Kinder und der zu belegenden Heime
erfolgt im Benehmen mit den Verbänden der freien Wohl-
fahrtspflege. Eingewieſen werden die Kinder durch die
„Provinzialſtelle Landaufenthalt für Stadtkinder“, die mit
geeigneten Heimen Verträge bereits abgeſchloſſen hat oder
wegen einer Winterbelegung noch in Verbindung ſteht, da
auch die erfahrungsgemäß beſonders günſtigen Erfolge der
Winterkuren ausgewertet werden ſollen.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Gen.-Sup.
D. Jacobi iſt vom 15. Auguſt bis 15. September be-
urlaubt. Ernannt wurden Oberpfarrer Walter in Oſter-
burg und Oberpfarrer Kramer in Bitterfeld zu Super-
intendenten der gleichnamigen Kirchenkreiſe. Berufen und
beſtätigt wurden P. Begrich-Gleina, Kirchenkreis Zeitz l, als
Pfarrer daſelbſt, P. Kölbel-Riethnordhauſen, Kirchenkreis
Sangerhauſen „zum Pfarrer daſelbſt, P. Boit-Klötze als
Pfarrer in Kade, Kirchenkreis Zieſar, P. Heynemann-
Bülzig zum Pfarrer in Schönewalde, Kirchenkreis Herzberg,
Pfarrer Knolle- Wittenberg iſt zum Hauptpaſtor nach
Hamburg berufen. Ordiniert wurden die Predigtamtskandi-
daten Konrad Höber und Wilhelm Hoyer.

Folgen des Hochwaſſers. Einer der rieſigen Akazienbäume,
die ſich am Saaleufer zwiſchen der Waterloobrücke und der

c

früher Hertel'ſchen Pappenfabrick befinden, iſt vom Waſſer
unterſpült und dadurch am Dienstag nachmittag geſtürzt.
Der Baum liegt mit ſeinem rieſigen Gezweige im Waſſer
und lockt viele Zuſchauer auf die Waterloobrüe. Die an
der Brücke bisher lagernden Teile von dem am letzten
Sonntag abgeſchwemmten Badeanſtalten ſind von den Eigen-
tümern wieder zurück geholt worden.

Unrechtes Strandgut. Dem Beſitzer der Meuſchauer
Mühle, Herrn Veit, waren bei dem Hochwaſſer etwa 250
Bund Gerſte abgeſchwemmt. Das Getreide war am Pflau-
mendamm, der von Meuſchau am Teufelstümpel vorbei nach
der Stadt führt, geſtrandet und alsbald von Meuſchauer
Einwohnern geborgen worden. Nun wurde am Mittwoch das
in vielen Gehöften zum Trocknen ausgebreitete Getreide
ſeitens des zuſtändigen Oberlandjägermeiſters beſchlagnahmt
und der Geſchädigte gelangte zum großen Teil wieder in den
Beſitz ſeines Gutes.

Kirche und Landvolk. Zu der am 26. Auguſt ſtattfinden-
den Tagung zwiſchen Vertretern der Kirche und des Land-
bundes zur n einer engeren fruchtbaren, aber
unpolitiſchen Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Landbund und
Kirche ſind von beiden Seiten je etwa 100 Vertreter nam-
haft gemacht worden, die ſich unter Leitung von Landrat
v. Wilmowski im Stadtſchützenhaus zu Halle beſprechen
werden. Auf Sir des Ev. Konſiſtoriums hat Sup.
Moering- Beeſenſtedt Leitſätze formuliert, die den Teilnehmern
vor Beginn der Verſammlung in die Hand gegeben werden.
Dieſe Leitſätze ſollen die Grundlage für weitere Arbeiten
zwiſchen Geiſtlichen und Laienbundführern ſein für
eſſenten ſind ſie zu haben im Evangeliſch-Sozialen Preſſe
verband der Provinz Sachſen, Halle (Saale), Alte Prome-
nade 12.

Falſche Dollarnoten- Das amerikaniſche Finanzminiſterium
macht darauf aufmerkſam daß in letzter Zeit falſche Dollarx-
noten der Werte 5 Dollar, 20 Dollar und 50 Dollar auf-
getaucht ſind. Die Fälſchung der Fünfdollarnote wird ge
kennzeichnet als eine Note der Federal Reſerve Bank Chi-
cago, III, Buchſtabe D, Plattennummer undeutlich, mit dem
Bilde von Lincoln und den Unterſchriften A. W. Mellon,
Secretary of the Treaſury und Frank Withe, Treaſurer
of the U. S. Bei der Zwanzigdollarnote handelt es ſich
um eine Note der Federal Reſerve Bank in Minneagapolis,
Minn., Buchſtabe C, täg Nr. 29 mit dem Bilde von
Cleveland und den Unterſchriften D. F. Mouſton, Seeretary
of the Treaſury und John Burk, Treaſurer of the U. S.
Die falſche n r trägt das Bild des Präſi-denten Grant, Serie 1913, Platten Nr. 13 oder 43. Die
Unterſchriften ſind von Nouſton D. Tehee, Regiſter of the
Treaſury und John Burk, Treaſurer of the U. S. Alle
Fälſchungen ſind anſcheinend auf ſchlecht geätzten Zink oder
Kupferplatten gedruckt und ſo plump ausgeführt, daß ſie
ohne Schwierigkeiten als Fäſchung erkannt werden können.

Die Stoppuhr nicht beweiskräftig. Eine für Automobiliſten
wichtige Entſcheidung fällte das Potsdamer Amtsgericht. Der
Kaufmann Ernſt Weil aus Berlin fuhr am 1. Pfingſtfeier-
tag mit ſeinem Kraftwagen die Straße Potsdam-Bornim.
Auf der Chauſſee wurde der Kraftwagen durch einen Land-
jäger angehalten und die Nummer feſt eſtellt. Später er-
hielt der Automobilbeſitzer einen Strafbe ehl wegen zu ſchnel-
len Fahrens. Der Beamte hatte mittels einer Stoppuhr
eine Fahrtgeſchwindigkeit von 51 Kilometer feſtgeſtellt. Jm
Einſpruchverfahren vor dem Potsdamer Amtsgericht wurde
der Angeklagte mit der Begründung freigeſprochen, daß das
Gericht eine unbedingte Zuverläſſigkeit einer Stoppuhr nicht

werden.
nach Werder a. H., vom
auf Uſedom zu richten.

(iegen den Unfug der Preisdusſchreißen
richtet ſich eine neue Kundgebung der preußiſchen Regierung.
Um der Strafverfolgung zu entgehen, werden neuerding
von einzelnen Firmen beſondere Formen für Preisaus-
ſchreiben gewählt, die als genehmungspflichtige- Ausſpielun
gen im Sinne des 8 286 des Strafgeſetzbuches anzuſehen
ſind.Eine Firma ſucht zum Beiſpiel auf dem Wege des Preis
ausſchreibens einen zugkräftigen Namen für ihre Fabrikate
und ſetzt für die beſten Vorſchläge Preiſe in einem beſtimmten
Geſamtwert aus. Die Zulaſſung zur Preisbewerbung wird
abhängig gemacht von einer Warenbeſtellung in Höhe eines
beſtimmten Betrages Ueber die eingehenden Vorſchläge ent
ſcheidet ein Preisgericht, dem in der Regel außer dem Unter
nehmer eine Anzahl nicht näher bezeichneter Perſonen ange
hören. Ohne Frage verſtößt, ſo erklärt die preußiſche Regie
rung, auch dieſe Form der Preisausſchreiben gegen die Ge
pflogenheiten des anſtändigen Handels und das Verfahren
läuft auf eine gröbliche Uebervorteilung des Publikums hin
aus. Da aber in dieſem Falle der 5 286 des St. G. B. nicht
anwendbar iſt, und auch ſonſt das geltende Strafrecht keine
ausreichende Handhabe zum Vorgehen gegen dieſen neuen
Reklametrik bietet, beſteht die einzige Möglichkeit eines wirk
ſamen Einſchreitens darin, daß ein hierzu berufener gewert
licher Verband gegen die betreffenden Firmen im i
prozeßwege einen Unterlaſfungsanſpruch gemäß den 88 1 un
13 des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb geltend
macht und auf Grund der Zivilprozeßordnung eine einſtweilige Verfügung erwirkt. Auch dürfte zweckmäßig Mit
teilung an die Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindel-
firmen ſowie an die Zentrale zur Bekämpfung unlauteren
Wettbewerbs erfolgen.

7

Dom ſWeklter,
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Etwas
wärmer, zeitweiſe heiter, im weſtlichen Küſtengebiet noch
leichte Regenſchauer, ſonſt trocken bei anhaltenden Südweſt
winden.

Wetterausſichten für Weſtdeutſchland: Nur im Südwesten
noch leichte Regenſchauer, ſonſt größtenteils trocken bei etwa
anſteigender Temperatur.
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Kunckfunkprogrumm.
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Sonnabend, den 23. Auguſt.

5 Uhr nm.:i b 4. 30--6 Uhr nm. Konzert derHer im

(Ein luſtiges Durcheinander.) Karl Lippert-Schroth (Geſang),
Karl Keßler (Rezitationen), die Rundfunk-Hauskapelle. An-
ſhließend (etwa 9.30 Uhr nm.): Preſſebericht. 10--11 Uh.
im.: Tanzmuſik.

Neu-Röſſen und 3weckoerßundsgemeindlen,
zwei Dreher kamen im Leuna-Werk unter eine Keilſcheibe

von 15 Zentner Schwere und trugen erhebliche Verletzungen
an den Beinen davon.

—=—-———x-——VjpföpnAus Kreis und Nachbarkreiſen
Meuſchau, 22. Auguſt. (Kinderfeſt.) Am Sonnabend,

den 30. Auguſt ſoll hier wieder das übliche Kinderfeſt
gefeiert werden. Da vor zwei Jahren das letzte ſtatt-
fand, ſo iſt es bei Jung und Altwieder eine begreifliche
Freude, daß dieſes Feſt nach altem Brauch gefeiert wird.
ünſern Kleinen, die ſich beſonders darauf freuen, wünſchen
wir einen recht ſonnigen Kinderfeſttag.

h Döllnitz b. Halle, 21:. Aug. (Jubiläum der Goſe.)
Das weit und breit bekannte Getränk, die Döllnitzer Goſe
feiert dieſer Tage ihr 100jähriges Beſtehen. Aus dieſem
Anlaß wird das Rittergut Döllnitz ein Feſt veranſtalten.
Ein Feſtwagen wird in dieſen Tagen zu Leipzig, dem Haupt-
abſatzorte der Goſe, Reklame fahren Auch zur Ammendorfer
Gewerkausſtellung ſowie zur Leipziger Herbſt-Meſſe ſoll er
aufgebaut werden.

h Halle, 21. Aug. Ein ſchwerer Junge. Rück
S, ang der Einwohnerzahl.) Jn der Großen SteinPräſi- ſraße wurde ein Einbrecher auf friſcher Tat feſtgenommen.

3. Die Es iſt ein gewiſſer Henne aus Exfurt, der noch ein Jahr
of the abzuſitzen hat. Er pflegt von Ort zu Ort zu reiſen und

Alle Gelegenheit zu Diebſtählen auszukündſchaften. Die Ein-
oder wohnerzahl von Halle iſt im Mohat Juli um 317 Per-

daß ſie r zurückgegangen und beträgt jetzt 195 424, davon
können. 3170 männliche und 102 254 weibliche Perſonen. Jm

obiliſten Ihre 1923 waren es 93 823 männliche und 101 101 weib-
Der liche, woraus hervorgeht, daß die Zahl der weiblichen um

gſtfeier- 1100 geſtiegen und die der männlichen um 700 gefallen iſt.
Bornim. h. Halle, 21. Auguſt. (Tagung des Veteranen-

Land Verbandes.) Der deutſche VeteranenVerband hielt hier
äter er ſeine Tagung ab. Aus allen deutſchen Gauen hatten ſich

ſchnel die alten Kämpfer eingefunden, um an der 30. Jahreshaupt-
toppuhr verſammlung teilzunehmen. Es war ein erhebender Anblick,
llt. Jm die alten Kämpfer im Schmucke ihrer Ordens- und Ehren-

wurde zeichen zu ſehen. Trotz der Not der Zeit blicken ſie nicht
daß das entmutigt und verzagt in die Zukunft und dienen ſomit vielen
hr nicht als leuchtendes Beiſpiel. Die Tagung ſtand unter der Leitung

des faſt 80jährigen Veteranen und ſtellvertretenden Ver-
rhobene bandsvorſitzenden Seſebach Halle. Aus dem von Kamerad
jebenen Ludwig jun.-Leipzig erſtatteten Geſchäftsbericht geht her-

neuen vor, daß die Mitgliederzahl im weſentlichen auf dem Stand
terſchied vom Jahre 1922 ſich gehalten habe. Jn finanzieller Hin
rgungs I ſicht hat die Geſchäftsführung ebenfalls unter dem unheil-
irkender vollen Einfluſſe der Jnflation geſtanden. Es wurde ein
rundge Antrag angenommen, wonach die Kaſſenführung vom 1.
iſionen, Januar 1924 ab auf Goldmark umgeſtellt wird. Die
h wenn Satzungsänderungen wurden beſchloſſen. Es ſoll angeſtrebt
igereiht werden, daß die alten Veteranen von der Beitragszahlung
htungs befreit werden, außerdem ſollen nach Möglichkeit Unter-
ten mit ſtützungen gewährt werden in Geſtalt von barem Gelde

oder von Lebensmitteln. Jn den Vorſtand wurde der bis-
Ge herige Beiſitzer Kamerad Schönherr- Chemnitz wiedergewählt,

auf die e werden die Kameraden Dieg-Gröbers, Hauptmannnd des HeinZwickau und Richter- Dresden. Der bisherige verdienſt-
Uſedom volle ſtellvertretende Vorſitzende des Verbandes Kamerad
ſondere SeebachHalle wird zum Ehrenvorſitzenden im Verbande ge-
ſie als wählt. Jn den Vorſtand, der ſeine Vorſitzenden ſelbſt
beträg: wählt, wird noch Major NeueSchwerin gewählt. Die
re Zeſt nächſtjährige Hauptverſammlung findet in Hamburg ſtatt.
tember Dem bisherigen Vorſtande wurde der Dank von der Ver-
tönnen ſammlung für die Geſchäftsführung ausgeſprochen. Nach
beugt Erledigung verſchiedener Anträge wurde die Tagung ge
Auguſt re Die Ortsgruppe Halle des Veteranenverbandesi iſfee feierte am ſelben Tage (Mittwoch) die Feier ihres 30 jährigen
p Beſtehens. Den Höhepunkt des Abends bildete die Feſtrede

des Geheimrats Prof. Dr. Voratzſch-Halle, die allen Teil-
nehmern zu Herzen ging.

n Aus clem Reiche
isaus b Naumburg, 21. Aug. (Todes fall Generalober
pielun arzt Dr. Neumann iſt hier geſtorben. Der Verſtorbene hat ſich
uſehen frühzeitig ſchriftſtelleriſch betätigt auf dem Gebiete der Volks

ygiene, des Roten Kreuzes und auf dem der Religionsphilo
Preis cphie.
brikate .Nordhauſen, 21. Aug. (Landrat Knodt), der, wie
mmten wir berichteten, in ſchwer belaſtender Weiſe in die Affaire

wird der Kreisſparkaſſe verwickelt war, hat gegen ſich ſelbſt das
eines J Disziplinarverfahren beantragt. Alles weitere iſt an den
t m zuſtändigen Dienſtſtellen eingeleitet worden.
nter Verlin, 22. Aug. (Der Verſicherungsagent alsgege, d ſtifter, Jn den letzten Jahren ſind m Kreiſe
ger de in Weſtfalen wiederholte ſchwere Brandſchäden auffahren dem Lande entſtanden, von denen man vermutete, daß ſie

7 ruf vorſätzliche Brandſtiftung zurückzuführen waren. Als
z am J. Mai d. J. nachts in Kleinendorf bei Rahden wieder

re ein Gehöft völlig niederbrannte, beauftragte der erſatzpflich-
r s Verſicherungsverein der Landwirte die Ermittlungs-

ne u der Preuß. Hauptlandwirtſchaftskammer, Zweigſtellewirr Jiederſachſen, in Hildesheim, mit der Aufklärung. Der
war erdacht der Täterſchaft richtete ſich gegen den 53 Jahre
i alten Verſicherungsagenten Wilhelm Mayer aus Rahden
an De Kreiſe Lübbecke, gegen welchen ſchon im Jahre 1912
e Serfahren wegen Verdachts von Brandſtiftungen bei der

Staatsanwaltſchaft zu Bielefeld ſchwebten, die aber aus
ri- Range an Beweiſen eingeſtellt werden mußten. Unter der

in et eines Verſicherungsagenten lernte der mit der Auf-
itere erung betraute Ermittlungsbeamte Meyer kennen und ge

ſehr bald zu der Ueberzeugung, daß kein anderer als
ſt er Brandſtifter ſei. Mayer war von der Sielhorſter Ver
cangetaſſe ſ. Zt. wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten
i entlaſſen worden und beabſichtigte, durch Brand-

etwas grutns n dieſe Kaſſe wirtſchaftlich zu
er W9 e unde zu richte n. Dem Ermittlungsbeamten gelang

im Laufe einiger Wochen, das Vertrauen des Meyer ſo
weſt weit zu erlangen, daß dieſer ihn in ſei barPläne einweihte. ſer ih ſeine verbrecheriſchenNachdem einige Male geplante Brandiftungen aus verſchiedenen Gründen nicht zur Lnsfühen e

ren ſollte am 10. r wieder ein Gehöftgebrannt werden. Der in den Plan eingeweihte

eſten
twas

Letzte Depeſchen
boucheur gegen snowdlen.

London, 22. Auguſt. Loucheur erklärte dem Pariſer
Korreſpondenten des „Daily Expreß“ der britiſche Schatz
kanzler Snowden ſei im Jrrtum über den Jnhalt der
Unterredung, die er (Loucheur) mit Herriot in Lon
don gehabt habe. Er ſei ſtets gegen die franzöſiſche
Kontrolle der deutſchen Jnduſtrie geweſen und ſei es
noch. Vor dem Kriege ſagte Loucheur, hatten wir einen
Handelsvertrag mit Deutſchland. Dieſer muß erneuert
werden, denn die Deutſchen haben uns nötig, wir haben
ſie auch nötig. Ueber das Londoner Abkommen be-
ſepan erklärte Loucheur, er denke nicht, daß es glänzend
ei, aber es ſei nicht ſchlecht. Den Dawesplan habe er

ſorgfältig geleſen und würde gern wiſſen, ob Snowden
dies auch getan habe. Er finde nichts beſonders aus-
drucksvolles darin. Der Bericht ſage: Deutſchland müſſe
zahlen. Aber das habe bereits der Verſailler Ver-
trag geſagt, dies hätten die Franzoſen, dies hätten
Lloyd George, Bonar Law und Baldwin geſagt.

Amerißd ſieht keinen Grund zum
öchulclernuchluß an Frankreich.

London, 22. Auguſt. „Daily Telegraph“ meldet aus
Newyork, die dort einlaufenden Andeutungen, daß
Frankreich eine Herabſetzung ſeiner Schuld an die Ver-
einigten Staaten erhoffe, ſeien von Coolidge promt er-
widert. Er habe geſagt, daß jetzt die geeignete Zeit
gekommen ſei, daß Frankreich die Verhandlungen mit
den Vereinigten Staaten betreffend die Regulierung der
franzöſiſchen Schulden in ihrer Geſamtheit wiederauf-
nehme, Coolidge vertrete die Anſicht, daß die Stimmung
in Amerika nicht für die Annullierung der Schuld
ſei. Auch jetzt nicht, da Frankreich erſt auf Anempfeh-
lung der Sachverſtändigen ſeine Anſprüche gegenüber
Deutſchland herabgeſetzt habe.

Die umklichen Produktennreiſe vom 22, Auguſt,
Berlin, 22. Auguſt. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 230, Roggen märk. 144—-156,
Sommergerſte märk. 215--216, Futtergerſte 182--187,
Hafer märk. 159--168, Weizenmehl 28—30,50, Roggen-
mehl 22-24,75, Weizenkleie 11,80--12, Roggenkleie 10,90,
Raps 310—320, Leinſaat 425--430, Vißtoriagerbſen
28—32, kleine Speiſeerbſen 18——-20, Futtererbſen 14—-16,
Peluſchken 13--15, Ackerbohnen 15--17, Wicken 14,50
bis 16,50, Lupinen blaue 9--10, Lupinen gelbe 16--18,
Rapskuchen 12,60--12,70, Leinkuchen 23--24, Trocken-
ſchnitzel 11, Zuckerſchnitzel 18--24, Torfmelaſſe 8, Kartoffel
flocken 23.

Rauhf utter: drahtgepr. Roggen- u. Weizenſtroh
0,65--0,80, Haferſtroh 0,60--0,70, Gerſtenſtroh 0,60
bis 0,70, Roggenlangſtroh, bindf. gepr. Roggen- und
Weizenſtroh je nach Frachten, Häckſel 0,90--1,00, Heu
1,40--1,60, gutes Heu 2--2,30, Mielitzheu 1--1,20,
Kleeheu 2,75——3.
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Devpiſen-Kurſe.

Berlin, 22. Auguſt. (Drahtlos.) Amilich wurden notiert:
Newyork (1 Dollar). 4,19-4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 162,74 168,61.
Brüſſel (100 Frk.) 20,95--21,05.
Paris (00 Frk.) 22,79 22,91.
London (1 Lſtr.) 18,875--18,965.
Schweiz (100 Frk.) 78,60--79,
Stockholm (100 Kr.) 111,22--111,78
Kopenhagen (100 Kr.) 67,98--68,32.
Rom (100 Lire) 18,60--18,70.
Prag (100 Kr.) 12,16--12 66.
Wien (100000 Kr.) 5,925--5,945.
Alles in Billionen Mark.

Ermittlungsbeamte veranlaßte eine ſcharfe Bewachung des
Gehöfts, und kurz nach 11 Uhr nachts, im Augenblick als
der Zündſtrahl aufflammte, wurde Meyer durch einen Schuß
des Hofbeſitzers unſchädlich gemacht. Der Brandſtifter wurde
ſofort feſtgenommen und hat bereits geſtanden.

Berlin, 20. Auguſt. (Ein Gepäckſchwindler ver-
haftet.) Ein Schwindler wurde von Beamten der Bahn-
hofeſtreife guf dem Bahnhof Alexanderplatz feſtgenommen.
Er fiel dadurch auf, daß er ſich in den Warteſälen der erſten
und zweiten Klaſſe umhertrieb und hier mehrfach Leute
anſprach. Bei ſeiner Durchſuchung fand man in ſeinem
Taſchen Zettel und Ausweiſe, die darauf ſchließen laſſen
daß er den Gepäckſchwindel im großen betrieben hat. Er
nennt ſich Graf Rolf von Weſtarp und behauptet, Gutsin-
ſpektor zu ſein. Jn der üblichen Weiſe hat er vertrauens-
ſeligen Leuten die Gepäckſcheine abgeſchwindelt, ſie auch wohl
ſelbſt gefälſcht und dann Die darauf aufgegebenen Gepäck-
ſtücke abgeholt. Er will Offizier eines Freikorps geweſen
und Gefechte in Polen mitgemacht haben. Es ſteht noch
nicht feſt, ob man es hier mit einem Verrückten oder
einem geriebenen Schwindler zu tun hat.

Berlin, 21. Auguſt. Ein frevelhafter Kraft-wagenführ e r.) Wahre Schreckensſzenen verurſachte am
Dienstag abend der Führer eines Kraftwagens in Ber-
lin. Er fuhr in ſauſender Fahrt die Libauer und Revaler
Straße entlang, ohne ſich um das Publikum und den
Wagenverkehr zu kümmern. Vor dem Hauſe Libauerſtr. 9
geriet der ſiebenjährige Schüler Johannes Jablonski unter
die Räder und erlitt Verletzungen am Kopf und an den
Beinen. Der offenbar betrunkene Chauffeur raſte dann auf
den Bürgerſteig und zertrümmerte dabei einen Schaukaſten.
Gleich darauf wandte er den Wagen, fuhr auf den Fahrdamm
zurück und riß dabei die 69jährige Witwe Hedwig Nie-
bog zu Boden. Die Greiſin trug Verletzungen am Halſe
und an den Beinen davon. Ohne ſich um die Verun-
glückte zu kümmern, raſte der Chauffeur weiter und über-
fuhr auf der Kreuzung der Warſchauer Straße den
Kultur-Oberſekretär Karl Horſt aus Frankfurt a. O., der
auf einem Kleinkraftrade die Straße entlang fuhr. Wäh-
rend Horſt wie durch ein Wunder mit geringen Hautab-
ſchürfungen davonkam, wurde ſein Fahrrad vollſtändig zer-
trümmert. Der ſchuldige Kraftwagenführer entzog ſich ſeiner
Feſtſtellung durch ſchleunige Flucht.

7

Berlin, 21. Auguſt. (Erdbeben in Turkeſtan.) Der
„B. L.“ meldet aus London, daß nach Gerüchten aus Ala-
habad im Bezirk von Ferganag (SowjetTurkeſtan) durch ein
Erdbeben drei Dörfer in der Nähe von Oſch zerſtört worden
ſeien. 41 Perſonen ſeien getötet worden, nahezu 9000 Men-
ſchen ſeien obdachlos.

Funßclienſt der Telunion,
Die Londoner Preſſe zur Herriotrede.

London, 22. Auguſt. (Drahtlos.) Die Kammerdebatte in
Frankreich wird nur von einigen Blättern beſprochen. „Mor
nigpoſt“ ſchreibt: Herriot iſt t beim Eintrittar r Ereigniſſe an der Ruhr zu bleiben.Er hat ferner von der engliſchen Regierung eine Verſicherung

erhalten, daß die engliſchen Truppen nicht von Köln
zurückgezogen werden, wenn Deutſchland ſeine vertrag-
lichen Verpflichtungen nicht erfüllt hat. Dieſe Punkte ſind
weſentlich, denn ſie zeigen, wie entſchloſſen Frank-
reich iſt, an der Ruhr zu bleiben, ſollte Deutſch
land „hartnäckig“ ſein. Macdonald und Snowden ſcheinen
über die Wirkſamkeit des Londoner Abkommens einig zu ſein.

Heute wichtiger Miniſterrat in Rom.
Rom, 22. Auguſt. (Drahtlos.) Jm heutigen Miniſterrat

wird Muſſolini Bericht über die allgemeine Lage erſtatten.
Der Finanzminiſter und der Wirtſchaftsminiſter werden über
die Ergebniſſe der Londoner Konferenz ausführliche An
aben machen. Ferner werden die innere Lage und die
wiſchenfälle erörtert werden, die ſich in den letzten Tagen

in Neapel und anderen italieniſchen Städten zugetragen
haben.

Eine Rede des mexikaniſchen Präſidenten in Hamburg.
Hamburg, 22. Auguſt. (Drahtlos.) Der neugewählte

Präſident von Mexiko, General Calles, hatte geſtern die
Vertreter des Senats und der deutſchen und ausländiſchen
Behörden ſowie verſchiedene ſeiner mexikaniſchen Landsleute
zum Eſſen geladen. Der General begrüßte die Erſchienenen
in einer Anſprache, in der er für die ihm zuteil gewordene
herzliche m ſeinen Dank ausſprach und die über das
mexikaniſche Volk in der Welt verbreiteten Verleumdungen
zurückwies. Bürgermeiſter Dr. Peterſen betonte in ſeiner
Erwiderung, daß wir Deutſchen allen Verleumdungen über
das mexikaniſche Volk mit aller Entſchiedenheit entgegen-
treten werden. Der Präſident fährt heute morgen 8.45 Uhr
von Hamburg nach Berltn.

Londoner Stimmen über die Lage in Deutſchland.
London, 22. Auguſt. (Drahtlos.) Die Ausektnanderſetzung

in Deutſchland über Annahme oder Ablehnung des Lon-
doner Abkommens finden in den hieſigen Blättern all
emeine Beachtung. „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt an leiten-
er Stelle, daß Amerika die Unterſtützung des Dawesplanes

durch einen Teil der Deutſchnationalen ſehr erwünſcht ſei, um
einen allgemeinen Zuſammenbruch der gegenwärtig ein-
geleiteten Pläne zu verhindern. Aehnlich äußern ſich auch
andere Blätter. Die Schwierigkeiten und Gefahren, die aus
der Nichterfüllung der Räumungsforderung entſtanden ſind,
werden im allgemeinen klar begriffen. Jndeſſen erwartet
man doch eine Annahme, weil man ſich ſagt, daß die Ab-
lehnung von nachteiliger Rückwirkung auf die geſamte poll-
tiſche Lage der Welt ſein würde.

Die Bahyeriſche Volkspartei für Annahme.
München, 22. Auguſt. (Drahtlos.) Die Bahyertſche Volks

parteikorreſpondenz erklärt nunmehr nachdrücklich, daß im
Falle der Ablehnung des Londoner Paktes durch den Reichs
tag jede Hoffnung auf Rettung wahnwitzig ſei

Kunſt und Wiſſenſchaft
Das Stadttheater Halle a. S hat für die kommende Opern

ſpielzeit neben Gen.-Muſikdirektor Er ich Band vom Stutt-
garter Landestheater folgende neuen Kräfte verpflichtet: Ha r
riet Awiszus- Königsberg (Koloraturfach), Ern a Kirch-
hoff- Leipzig (Soubrette), Walter Kathammer- Eſſen
(Tenorbuffo), Chriſtian Anderſen- Kiel (lyr. Tenor),
Ewald Böhmer-Gotha. (lyr. Bariton), Karl Tima-
e us Neuſtrelitz (Baßfach) und Hans Grimm Weimar
(kleinere Baritonrollen). Der Spielplan- Entwurf verheißt
u. a. folgende Neueinſtudierungen bezw. örtliche Neuheiten:
„Triſtan und Jſolde“, „Cosi fan tutte“, „Barbier von Bag-
dad“, Strauß „Elektra“, Weismanns „Schwanenweiß“ (nach
Strindberg), Händels „Rodelinde“, Wolf-Ferraris „Neugierige
Frauen“, Verdis „Othello“, ſowie verſchiedene klaſſiſche Ope-
retten. Die Freie Volksbühne, welche gegenwärtig mehrere
Tauſend Mitglieder zählt, und der weniger zahlreiche Volks
bühnenbund ſind wieder ſtark an den Vorſtellungen be-
teiligt. Damit erhält das Stadttheater eine wichtige finan
zielle Stütze, wenn auch andererſeits dadurch im Repertoire
eine gewiſſe Stagnation eintritt.

Vertagte Muſikfeſte. Das Leipziger Händelfeſt, das für
Ende September vorgeſehen war, iſt auf das kommende
Frühjahr verſchoben worden, und zwar ſoll es dem erſten
Kongreß der Deutſchen Muſikgeſellſchaft angeſchloſſen werden,
der nunmehr vorausſichtlich in der Oſterwoche ſtattfinden
wird. Ebenſo wurde die Hamburger Muſikwoche, die
vorwiegend moderne Muſikwerke unter Leitung ihrer Autoren
ſowie die erſte deutſche ſzeniſche Wiedergabe von Henry
Purcells Oper „Dido und Aeneas“ bringen ſollte, iſt wegen
der ſchwierigen Zeitlage auf den Sommer 1925 vertagt
worden.

Schillers Garderobe. Durch einen Zufall haben wir eine
urkundliche Aufzeichnung deſſen, was Schiller an Garderobe
beſaß. Das Verzeichnis enthält: 37 Hemden, 33 bunte
Taſchentücher, 22 Paar Strümpfe, 3 Mützen, 3 Hüte, 3
Paar Stiefel, 4 Paar Schuhe, 10 Röcke, 3 Oberröcke, 1
Pelz, 1 Mantel, 3 Paar ſchwarze ſeidene Hoſen, 1 Paar
ſchwarze Tuchhoſen, 1 Paar grüne Hoſen, 5 Paar Nanking-
hoſen, 2 Paar ſchwarze Zeughoſen, 1 Paar lederne Hoſen
und 4 geſtickte Weſten. Das war für jene Zeit eine ſehr be-
ſcheidene Ausſtattung. Denn der Graf Brühl, der zur ſel-
ben Zeit lebte, beſaß nach einer gerichtlich hinterlegten
Urkunde: 430 Röcke, 43 Schlafröcke, 30 Hüte, 47 Pelze,
alles in allem etwa 62000 Taler wert. Dazu kam Lein-
wand, Wäſche und Spitzenwerk im Werte von 21000 Taler.

Die Expedition Knud Rasmuſſens. Aus Kopenhagen wird
gemeldet, daß der Grönlandforſcher Knud Rasmuſſen ſeine
Expedition planmäßig durchgeführt hat. Vor drei Jahren
brach er von Dänemark auf. Mit nur zwei Begleitern
iſt er von Grönland im Schlitten quer über Nordamerika
nach Alaska gefahren. Er iſt nun zurückgekehrt und erzählt,
daß er erſtmals auf dieſer Reiſe einem Eskimoſtamm gegen-
übergeſtanden habe, der gegen ihn feindlich geſinnt geweſen
ſei. Bekanntlich erheben die Eskimoſtämme niemals gegew
Menſchen die Waffen, ſie führen nie Krieg. Rasmuſſen ſeit
aber von einem Eskimoſtamm mit Harpunen und Pfeilen an-
gegriffen worden. Daraufhin ſei er waffenlos und allein
den Eskimos entgegengetreten, und augenblicklich hätten dieſe
die Waffen niedergelegt und ihn mit einem Freudentanz be-
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Am Ringelſtein.
Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus

von Fr. Ritzel.
17] Nachdruck verboten.

Mit weitgeöffneten Augen, wie erſtarrt, hatte Philipp
der langen Rede ſeines Vaters zugehört.

Wie ein kalter Waſſerſtrahl ſtürmte die Erkenntnis auf
ihn ein, daß nach dieſen Eröffnungen hin ſein ganzes
zukünftiges Leben ſich anders geſtalten müſſe, als wie er
es in ſeinen Träumen gedacht hatte. Erſchüttert betrachtete
er den gebeugt vor ſich ſitzenden Mann, der ein ganzes
Leben lang mit unbeugſamer Energie mit den widerlichſten
Verhältniſſen gekämpft hatte, nur des geliebten Weibes
und Kindes willen.

All ſein Fleiß, all ſein verzweifeltes Ringen gegen ein
übermächtiges Geſchick waren umſonſt geweſen, er unter
lag. Sollte er, Philipp, der wie kein anderer dazu berufen
war, dem Vater zu helfen, ſeine eigenen Wege gehen, um
das Glück des Herzens zu finden?

Sollte er die liebe Heimat, das Vaterhaus meiden, Vater
und Mutter in Armut ſinken laſſen? Nein, nimmermehr.
Wie in tollem Wirbeltanz ſtürmten die Gedanken auf ihn

ein, heiß zuckte ſein armes Herz zuſammen, wenn er an
zwei weinende blaue Augen unter ſchwarzem Lockengeringel
dachte, in Eiſeskälte erſchauerte es, ſtellte er ſich die grünlich
ſchillernden, ihn ſo lüſtern treffenden Blicke jener anderen
vor; doch nur kurz war ſein Schwanken.

Sich erhebend, legte er die Hand auf des Vaters Schulter
und mit heißerem, verſagendem Tone floſſen die Worte
von ſeinem Munde. Vatter, biſt du ſchun aanig mit dem alte
Lenzinger?

Du brauchſt nur „ja“ zu ſagen, war die leiſe Antwort.
Dann kannſt du, wenn ich in fünf Monat haam kumm,

des Uffgebot (Aufgebot) beſtelle.
Philipp, guter Bub! Aufſpringend umſchlang der Vater

den Sohn, eine Liebkoſung, die dieſem ſeit ſeinew früheſten
Kinderjahren nicht zuteil geworden war.

Stumm und ſtarr ließ Philipp es geſchehen, dann ſich
langſam aus den ihn umſchlingenden Armen löſend, ging
er zur Mutter hinüber. Zwei ſchwere Tränen rollten über
ſeine Wangen.

lieben Freunde gewordenen Sergeanten Peters, war der Ver

atteſt von dem Militär abgegangen war, begleitet von den
freundlichen Glückwünſchen ſeines Hauptmanns und der Un
teroffiziere, beſonders des ihm in letzter Zeit zu einem

ſpruch mit Marie Lenzinger richtig gemacht worden.
Die Hochzeit hatte vor Weihnachten ſtattgefunden, vom

Ringelſtein knallten Böller, die Buben ſpannten Stricke
quer über die Straße, welche der Brautzug nehmen mußte,
und ließen ſie erſt zur Erde fallen, nachdem die Brautführer
ihnen ein Geldſtück in die Hand drückten.

Ein feſtes „Ja“ war von den Lippen des Bräutigams
erklungen, als ſie zuſammen am Altar knieten, mit einem
leiſen Hauch beantwortete Marie die Frage, ob ſie dem
hier anweſenden Friedrich Philipp Schröder eine treue
gehorſame Gattin ſein und in Freud und LoLeid zeit-
lebens bei ihm ausharren wolle.

Glänzend war das Hochzeitsmahl verlaufen, zu dem das
halbe Dorf und viele Verwandte von auswärts eingeladen
worden waren, kurz, es fehlte nicht das Tipfelchen auf dem
i an einer richtigen großen Hochzeit, wie ſie bei begüterten
Leuten im Taunus abgehalten zu werden pflegt.

Das junge Paar hatte das Obergeſchoß des Weſterhahner
Hofes bezogen. Wenn man die Räume betrat, ſo konnte man
glauben, in ein wohlhabendes Bürgerhaus der Stadt zu
kommen, ſo gediegen und neumodiſch war die Ausſtattung,
die Marie Lenzinger ihrem Gatten mitgebracht hatte. Selbſt
ein Piano fehlte nicht, wenn es auch nur als Schauſtück para
dierte, denn das fehlerhafte Geklimper, das die ganz unmu-
ſikaliſche Frau im Anfang der Ehe darauf öfters zum
Beſten gab, konnte kaum darauf Anſpruch nehmen, als
Mittel zur Verſchönerung des Daſeins bezeichnet zu werden.

Auch wurde Marie, zur heimlichen Befriedigung der Haus
genoſſen, die Herumhackerei auf dem recht ſchönen Jnſtru-
mente ſehr bald müde, und ſie hatte im letzten Jahre keine
Taſte angerührt. Nicht, daß die Pflichten der Mutter ſie
daran gehindert hätten der Klapperſtorch war nach einem
Jahr eingekehrt und hatte ein ſchwächliches Mädchen in die
mit ſchweren Tüllvorhängen umgebene Wiege gelegt ſie
konnte das Kindergeſchrei, wie ſie ſagte, nicht ausſtehen und
überließ die Kleine einer ſchnell zitierten Schenkamme, wäh-
rend ſie meiſt im elterlichen Hauſe, gerade wie als Mädchen,
in der Wirtſchaft herumhantierte.

Das Wirtshausleben war ihr überhaupt in Fleiſch und
Blut übergegangen, mit den Gäſten zu ſcherzen und deren

Und alles hatte ſeinen regelmäßigen Gang genommen.
Nachdem Philipp mit einem ausgezeichneten Führungs-

mitunter recht eindeutige Witze zu belachen, war ihr wäh-

den. Den mühſamen Poſten einer Hausfrau in einem gro en
Bauernhofe, einen Poſten der nichts als Arbeit vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend erforderte, einen ſolchen
auszufüllen, dazu hatte ſie nicht die geringſte Luſt, woht
auch nicht di enötige Befähigung. Jedenfalls tat ſie aber
auch nichts, ſich überhaupt dieſe Befähigung anzueignen.

Jm Anfange ihrer Ehe hatte Mariens gutmütige, in die
einzige Tochter vernarrte Mutter ſie mit milden Worten
darauf hingewieſen, daß ſie mit einem etwas größeren
Eifer ihren einmal übernommenen Pflichten als Hauswirtin
nachkommen möge, erhielt aber die ſchnippiſche Antwort:
Dovor haw ich nit geheirat, daß ich mich wie en Hund de
ganze Dag abſchaff! For was ſinn dann Knecht und Mägd
do? Die wolle aach Geld verdiene!

Die Mutter, die um alles in der Welt keinen Unfrieden
haben wollte, hatte ſie darauf gewähren laſſen, der alte
Lenzinger „kimmerte ſich nit um die Weibsleit“, wie er fi
ausdrückte, ſo war er der einzige, der hier hätte eingreifen
können und ſollen der junge Ehemann. Dieſer aber beredete
ſeine Frau ſchon längſt nicht mehr.

Seitdem er ihr im Anfang der Ehe nahegelegt hatte
doch der Küche mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, damit ſie
einſt an Stelle ſeiner Mutter und der das Hausweſen füh
renden alten Hanne, eines unverwüſtlichen Jnventarſtücz
des Hofes, treten könne, hatte ſie ihm die verwunderte Frage
entgegengeſetzt, ob ſie denn als Frau oder Magd geheiratet
habe. Bei der Mitgift, die ſie ihm zugebracht, habe ſie es
nicht nötig, den ganzen Tag in der Küche zu ſtehen. Jhr
Ton war dabei ein ſo biſſiger geweſen, die hellen Augen
hatten ihn dabei ſo feindſelig angeblickt, daß Philipp er
ſchrocken war. Als wenn ein Vorhang von ihm weggezogen
würde, ſo hatte er damals den richtigen Charakter ſeines
Weibes erkannt. Mit Rückſicht darauf, daß er früher immer
das Mädchen helfend in der elterlichen Wirtſchaft angetroffen,
ſauber und adrett angezogen, luſtig mit den Gäſten ſcher-
zend, hatte er geglaubt, mit der reichen Frau auch eine
tüchtige, arbeitſame Gefährtin ſeines Lebens zu erhalten
jetzt zeigte ſich Marie gerade als das Gegenteil. Und nicht
nur, daß ſie gar keine Anſtalten machte, ihren Pflichten nach
zukommen oder wenigſtens zu ſuchen, ſoweit es in ihren
Kräften ſtand, dieſe Pflichten zu erfüllen ſie fand noch
Worte der Verteidigung für ihre Trägheit, ja ſie ſtellte
ſich ſogar auf den Standpunkt, als wäre ſie vollſtändig
berechtigt, ſelbſt nichts zu arbeiten und andere für ſich ar

rend ihrer Mädchenzeit geradezu zum Lebenselement gewor-
beiten zu laſſen.

Fortſetzung folgt.

Bekanntmachung.
Da zu der auf Freitag, den 6. Juni 1924 an-

beraumten Reuwahl des Verbandsverordneten außer
dem Wahlleiter niemand erſchienen war, konnte eine
Reuwahl nicht ſtattfinden. Es wird daher hiermit
erneut auf

Montag, den t. September 1924,
und zwar für den Kreis Merſeburg
in Müller's Hotel, vormittags 9 Uhr,
geladen.

Für die Wahl gelten folgende Beſtimmungen
Bei der Wahl hat jedes Verbandsmitglied für

je angefangene 200 ha landwirtſchaftliche Rutzfläche
eine Stimme. Mehr als 5 Stimmen darf kein Mit-
g führen (S 15 des Ausführungsgeſetzes zum

eichsſiedlungsgeſetz).

Heute

sorgender
getragenem Leiden mein lieber Mann, unser guter treu-

J im 47. Lebensjahr.

Lützkendori, den 21. August 1924.

früh entschlief nach schwerem, mit Geduld

Vater, der

Kaufmann

ranz Artus
in Arriuus geb. Braun

ar Kinder.

Merſeburg
Nulandtplatz

Tel. 750.

Straßburgers

Rieſen3-Maſten

Zirkus
Die Stimmliſte liegt in den Geſchäftsräumen

des Landlieferungsverbandes, Halle, Hagenſtr. 2, von
heute ab öffentlich aus.

Jedes Verbandsmitglied kann ſein Stimmrecht
durch ein anderes Verbandsmitglied, ſeinen Ehegatten,
ſeines Generalbevollmächtigten, oder den Pächter oder
einen anderen Rutzungsberechtigten ſeines Gutes, ſo-
fern ſie mit ſchriftlicher Vollmacht verſehen ſind, aus-
üben. Mehrere Eigentümer eines Gutes haben einen
aus ihrer Mitte ſchriftlich mit ihrer Vertretung zu
beauftragen. Für Geſchäftsunfähige oder in der Ge
ſchäftsfähigkeit Beſchränkte üben ihre geſetzlichen
Vertreter, für juriſtiſche Perſonen ihre verfaſſungs-
mäßigen Vertreter das Stimmrecht aus.

Die Wahl erfolgt in gemeinſchaftlicher Wahl-
verſammlung. Zum Leiter der Wahl werden die
bisherigen Verbandsverordneteu bezw. ihre Stell-
vertreter beſtimmt.

Für das Wahlverfahren gelten ferner die Be
ſtimmungen des S 26 der Satzung des Landlieferungs-
verbandes (abgedruckt im Amtsblatt der Regierung
zu Merſeburg Rr. 34).

Halle, den 20. Auguſt 1924.
Der Vorſitzende:

v. Graevenitz, Unterſtaatsſekretär z. D.

Versteigerung.
Morgen Sonnabend, den 23. Aug. d. J., ab

vorm. 10 Uhr verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur
Funkenburg“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen ſo-
fortige Barzahlung u a. neue 7 teilige Kücheneinrichtung,
Bettſtelle mit Matr., ander Möbelſtücke und Wirt-
h 5 Taſchenuhren, 2 Herrenräder, faſt
neue „Mignon“-GSchreibmaſchine; Kleidungsſtücke, Schuhe,
Obſtdarre. Aufträge nehme noch an.
Alb. Franke, beeid. Auktionat., Merſeburg, Lindenſtr. 11.

Geſchäftsprinzip: preiswert und gut.

Sportjacken 19*
für mittlere und ſtarke Figquren,

für Damen u. Herren, prima Qualität, in ſchönen
modernen, auch dunklen Farben, ſchwarz, grau,
d'grün, giftgrün, roſtrot, blau, gelb, weinrotuſw.

Sportjacken Feine So 25

Sportjachen in vielen Ausfüyrungen.

A. Henckel,
Helgrube 29, e e ehe er

Woll und Wirkwaren.
S Bitte ſtets meine Schaufenſter zu beachten!

e Sommersprossen weg!Leidensgfährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch
einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gän-! ch
beſeitigte. Frau Elisabeth Ehrlich Frankfurt
a. M. 452, Schließfach 47.

Die Beerdigung findet am Moutag, den 25. d. Mts. um 3 Upr
in Merse burg von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Pfd. 30
Halberſtädter-
Würſtchen Paar Doſe 75

Halle beipzig
Aufträge für Hin u. Rück
fahrt nimmt jederz. entgeg.

Schiläuche
Fahrrad-

tepsraturen zEmaitlieren Zubehör u. Prophet,
Verniekein usw. FEygsaftzteile Oelgrube 6 Fernſpr. 685

Grobde Auswahl Mäbige Preise
Max Schneider, Merseburg a. S.

mit 2 Manegen
7

Heute
Freitag, den 22. 8. 24,

Vorverkauf:
Tageblatt u. Zirkus-

für das Künſtler-
perſonal noch ver-

Alle Meldungen nach
dem ZirkusBuregu
Wagen 25 auf dem

Zirkusplatz.

Gottesdienſt-Anzetgen.
Sonntag, den 24. Auguſt 1924 (10. nach Trinit.)

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag abends 27 Uhr: Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke.

JungfrauenVerein d. Vaterl. Frauen Werrins.
(Seffnerſtraße 1).

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.
Chriſtl. Verein Junger Männer (Seffnerſtr.
Sonntag und Dienstag, 8 Uhr: Verſammlung.

C chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge z, Heimat (Eing. Brauhausſtraße.)
Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Naucke.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Evang. Männer- und Jugendverein

Sonntag abend 8 Uhr: Vortrag: „Aus der deutſchen
Wirtſchaft vor 100 Jahren“, Rektor Röth.

Eingetroffen: v 7,30 Uhr: h abends 8 lihr: Bibelſtunde. Paſtor
atjes Heringe Et. 10 brößnung i Evang. Mädchenbund St. Maria

Fett- Heringe 13 Ah Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der 9
Fal, n 80 Seujationen. I GLeiſel 5. Lehrer Buſch. Hiittwoch abend 8Ealz- Heringe 5 8 8 hend u. S I Uhr: Verſammlung an der Geiſel 5.
KRollmöpſe Sonnabend u. Sonn h ltenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.ln z tag auch 3 Uhr I Vorm Il Uhr: Kindergottesdieuſt.
Gi ch 2 15 nachmittags. I Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

ismarckheringe Kinder Wochentags Evangeliſche Kirchengemeinde Neu Röſſen.
Seelachs in Oel nachm. halbe Preiſe. Y Vorm. 10 Uhr: Vikar Jentzſch. Vorm, 11 Uhr:

Kindergottesdienſt. Derſelbe. Montag, abends
3 Uhr. Kirchenchor. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Schule. Paſtor Schumann.
Choralſtunde fällt aus.

80 un hen 24. August Schlagſahne Doſe 1.45 kaſſe 1 Stunde vor Katholiſche Gemeinden.
t z ß Beginn, ab Sonnabd. Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt, vorher3 X T R l O I c St ReinerVienentonig 90 auch v. 10-1Uhr vorm. der gen en hl. r

er Jugendvereine; 9,30 Uhr. ochamt miC. her e e Drediet 8 ühr: Andacht.Abends 7 h Predigtmit voller Kapelle. Bei Eintritt der Dunkelheit: Pfd. I. 85 u. 75 Ab Sonnabend jeden Neuröſſen. nung 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predig,

J vorher BVerchtgelegenheit; 9.30 Uhr: Hochamt mid m r ilit Foner weris rund bei vorm. von 10 1 Uhr Ppredigt; 4 ühr: Andachtu inntton des Kanrparkes. c f Neu effentl. Probe Kon e gerk.: Merſeb b 1.40, Lauchſtädt an 2,02 J. Traxdor markt 6. Oe p 49 Geiſeltal.
r r zert Haubtierſchau Naundorf 11 Uhr: Gottesdienſt m. PredigtLauchſtädt ab abends 8,53, Merſeburg an 9,185.à.... e aundorf. r: Gottesdienſt m. redgt

mit Fütterung Neubiendorf. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.m h fane wöhenfim Marſtallbeſichtigung Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Prediat. e
a Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

eſpann na 53 Sonntag abendses Uhr: Evangeliſationsvortrag.Mäntel Zimmer Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
dent ad nernehme,

vergibt den

Allein Vertrieb
Mechanikermeister. Schmale Sitrabe 19.

ſelephon 479.

Pa. 5peilekartoſfeln
hieſige, großfal mehlreiche Ware, der Zentner

k. 3. 50 bei größeren Poſten billiger.

K. Freygang. Grawalin

Kinderwagen

bl. gut erhalt n, zu ver-
kaufen. Zu erf. in d. Ge-
ſchäftsſt. d. Bl. u. 275/24.

rund mit Drahtſpiralen

Belohnung abzugeben. erbeten.
Gr. Ritterſtraße 5 u. 7 Delephon 434

rohe el Belhafcune
Gefl. Angebote

am Montag verloren. W. U. iDa Andenken, bitte gegen Erpedition dieſer Zeitung

Teichſtraße 25, H. G

ihrer glänzend begutachteten Artikel von volkswirtſch.

Bedeutung (Induſtrie, Landwirtſchaft er
S ſtändig Abnehmer). Günſtige Gelegenheit zur SelbVollJnvalide ſtändigkeit für arbeitsfreudige Herren, verbunden

44 mit ſieigendem Einkommen. Mäßiges Barkapital
ſucht für ſofort für Lager erforderlich. Räheres: U. T. 345

Annoncen Exped. G. Schlochauer, Berlin W. 8.

5 bis 6000 Mk.
als erſte Hypothek auf großes, gut gelegenes
Merſeburger Hausgrundſtück geſucht. Angebote von
Selbſtverleihern Vermittler Papierkorb) erbeten unter
„Hypothek“ an die Geſchäftsſtelle d Ztg.
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ſtrieobligationen an erſter Stelle belaſtet.

Seilage zu Ar. 197 des Merſeburger Tageblattes
Freitag, den 22. Auguſt 1924.

gie Indluſtrießelaſtung durch den

Bawesplan,
Endlich ſind die Grundlinien des Geſetzentwurfes über die

gInduſtriebelaſtung nach den Beſchlüſſen des Organiſations-
komitees für die Jnduſtrieobligationen der Oeffentlichkeit
bekannt gegeben. Leider war bisher von deutſcher Seite
der Geſetzentwurf ſtreng geheim gehalten worden, ſodaß die
deutſche Wirtſchaft und die öffentliche Meinung keine Stel
lung hierzu nehmen konnten. Nur über Pariſer Blätter
waren einige Beſtimmungen des Geſetzentwurfs bekannt ge-
worden.

Die genauere Betrachtung des Entwurfs läßt erkennen,
welche ungeheure Belaſtung der deutſchen Induſtrie auf-
erlegt wird. Gemeſſen an den ſteuerlichen Ergebniſſen des
Wehrbeitragsgeſetzes von 1913--14, wie an dem auf Gold
umgerechneten Ertrag der Brotverſorgungsabgabe, die be
kanntlich der Rentenbankbelaſtung von Handel, Jnduſtrie
und Banken zugrunde gelegt wurde, iſt der Vermögenswert
der belaſteten Betriebe, wobei 6 Milliarden für die kleineren
Unternehmungen, die von der Belaſtung befreit ſind, im
Höchſtfalle 24 Milliarden Goldmark. Mithin iſt ein Vier-
tel des Wertes der deutſchen Jnduſtrie mit den Jndu-

Dies er
ſchwert in erheblichem Maße die Aufnahme neuer Kredite.
Dazu kommen die anderen großen Belaſtungen der deutſchen
Wirtſchaft durch hohe Steuern, hohe Frachtſätze und.
große ſozial politiſche Leiſtungen. Von dem Er-
trage der deutſchen Produktion müſſen dieſe Belaſtungen
abgezogen werden und daher entſteht die Frage, ob der
Nutzungswert der deutſchen Unternehmungen
überhaupt noch im Einklang ſteht mit ihrem Ver
mögenswert. Auch die Wettbewerbsfähigkeit der deut
ſchen Wirtſchaft auf dem Weltmarkt wird durch dieſe große
Lorbelaſtung ungeheuer erſchwert, wenn nicht vernichtet.

Die Belaſtung der Jnduſtrie wird im Sachverſtändigen-!
gutachten damit begründet, daß ſie infolge der Jnflation
ihre Vorkriegsſchulden abgedeckt hat, und daher unbeſchadet
eine neue Belaſtung auf ſich nehmen könne, die etwa der
Vorkriegsbelaſtung entſprechen würde. Dieſe Anficht iſt nur
zum Teil richtig, denn einmal betrug die Geſamtſchuldſumme
der deutſchen Jnduſtrie vor dem Kriege etwa nur 4,6 Mil
liarden und ein andermal müſſen die Obligationen von den
Schuldnern mit 15 Prozent aufgewertet werden und
in die Lücke zwiſchen dem vollen Goldwert der Obligationen
und der 15prozentigen Aufwertung tritt die Obligatio-
nenſteuer. Außerdem ſah ſich die deutſche Jnduſtrie
durch den völligen Schwund ihrer Betriebs kapi-
talien infolge der Jnflationswirtſchaft gezwungen, große
neue wertbeſtändige Anleihen aufzunehmen, ſodaß
einſchließlich der hinzutretenden 5 Milliarden Reparations
obligationen die künftige Belaſtung der deutſchen Jnduſtrie
etwa 50 Prozent über der Vorkriegsbelaſtung liegt.

Von dem Schickſal der Jnduſtrieobligationen wird die Ent verlangen
wicklung der deutſchen Jnduſtrie ſtark beeinflußt werden,
zumal ſich bei den Beratungen des Entwurfs zeigte, daß be-
ſonders Frankreich über den Beſitz dieſer In ujteteng
ſchuldverſchreibungen ſich einen Einfluß auf die Jndu-!
ſtrie des Ruhrgebietes verſchaffen wollte. Eng-
land ſollte als Entgelt dafür die Obligationen der chemi-
ſchen und der damit zuſammenhängenden Farbenindu-
ſt rie und vor allem der Schifffahrt erhalten. Dieſer
Plan fand jedoch aus naheliegenden Gründen in England
völlige Ablehnung und von engliſcher Seite ſchlug man da-
gegen vor, die deutſche Jnduſtrie als Ganzes zu belaſten
und die Verwaltung der Schuldverſchreibungen einer „Allge-
meinen Deutſchen Jnduſtriebank“ zu übertragen, ſodaß nur
in geringem Umfange von den größten deutſchen Unterneh
mungen Einzelobligationen, das heißt ſolche, die auf den
Ausſteller lauten, und zwar nur bis zum Betrage von 500
Millionen Goldmark ausgegeben werden ſollten.

angebracht.

noch weiter zu vermehren.
den Standpunkt vertreten, daß die ökonomiſche Wiederherſtel-

Anzahl der Arbeitsloſen

Der neue Amerika-Zeppelin.
Friedrichshafen, 20. Auguſt. Die Jungfernfahrt des für

Amerika gebauten Zeppelin-Luftſchiffes rückt in greifbare
Nähe. Jn den Werkſtatträumen des Fſtſchiſſöan am Boden-
ſee ſind fleißige Hände damit beſchäftigt, die letzten Arbeiten
an dem neuen Schiff vorzunehmen. Mitte der nächſten
Woche hofft die Leitung der Werft mit den Probefahrten
beginnen zu können. Jm ganzen ſind vier ſolcher Fahrten
vorgeſehen eine Werkſtattsfahrt ſelbſt, zwei kleinere und
eine große Probefahrt.

Die techniſchen Neuheiten.
Der Amerika- Zeppelin „Z. R. 3“, der die Baunummer

L. d 126 trägt, ſtellt das letzte Glied der bisherigen Ent-
wicklungskette der Zeppelin-Luftſchiffe dar. Es iſt ſeit Juli
1922 im Bau. Von den ungeheuren Maſſen kann man ſich
einen Begriff machen, wenn man folgende Zahlen lieſt:
es iſt 200 Meter lang, hat eine größte Breite von 27,64 Meter
und eine Höhe von 31 Meter.

Der ſtromlinienförmige Schiffskörper
beſteht aus einem Gerippe von Duraluminträgern mit Stahl-
drahtverſpannungen; darüber iſt eine ußenhülle aus
dünnem, ſehr widerſtandsfähigem Baumwollſtoff geſpannt,
der mit ſilbergrauer Aluminiumfarbe beſtrichen iſt; innen
in dem Gerüſt ſind Gaszellen 14 an der Zahl fin-
elegt „die ebenſoviel Ballonets enthalten. Das Gerippe ſetzt
ich aus Ringen (in Form von Vierundzwanzigecks) und

Längsträgern zuſammen. Der untere Teil des Gerippes iſt
vom Bug bis zum Heck durch ein räumliches Fachwerk „den
ſogenannten Laufgang, verſtärkt. Er hat die Aufgabe, die
an und in ihm angebrachten Nutz- und Betriebslaſten des
Luftſchiffes aufzunehmen, und er bildet gleichzeitig einen
zwiſchen den einzelnen Gerippezellen freigehaltenen Raum
zur Unterbringung von Laſten. Letzten Endes dient er zur
Regelung des Perſonenverkehrs über die ganze Länge des
Schiffes. Die Gaszellen ſind in die einzelnen Abteilungen
des Traggerüſtes eingefügt, und jede hat die Form ihrer
Abteilung. Sie ſind aus Baumwollſtoff und Goldſchläger-
haut zuſammengeſetzt.

Mit dem Gerippe ſtarr verbunden und unmittelbar unter-
halb des Laufganges an dieſes anſchließend iſt

die Führergondel mit der Paſſagierkabine
Angetrieben wird das Luftſchiff durch fünf

Motore, die unabhängig voneinander in je einer Motor-

nd bei Steuerbord, bei Backbord und die fünfte unter
em Heck in Stahlkabeln hängen und mit Aluminiumſtreben

ſtarr mit dem Schiffsrumpf verbunden ſind. Jeder Motor,
Erzeugnis der neben der Werft liegenden Maybach-Werke
entwickelt 400 PS. und iſt direkt ſo dadas Luftſchiff ohne Einſchaltung von Zwiſchengetrieben vor-wärts und rückwärts fahren kann. Dieſe Konſtitten ſtellt
einen ungeheuren techniſchen Fortſchritt dar. Die Paſſagier
gondel und die Heck-Motorgondel tragen an der Unter-
eite van iſche uffer, die beim Landen den Stoß mil-
ern, im Waſſer als Schwimmer dienen.

Die Jnneneinrichtung des Schiffes.
Der „Z. R. 3“ gewährt 30 Perſonen Platz An Räumen

ſtehen der Beſatzung zur Verfügung:: eine Kabine für den
Kommandanten, die Bett, Stuhl, Tiſch und Schrank ent-
hält; zwei Schlafkabinen für Offiziere mit je zwei Betten
und Stühlen; Aufenthaltsraum für Offiziere mit Tiſch und
Bank; ſechs Schlafkammern für Mannſchaften mit je zweiBetten und Sitzgelegenheiten; zwei Malinſchaftemeſſen mit

Tiſch und Bank und ſchließlich ein Waſchraum mit zwei
Waſch gelegenheiten und Aborte. Dieſe Räume ſind längs des
Laufganges angeordnet, befinden ſich alſo im Schiffskörper.
Die Paſſagierräume dagegen ſind in der mit dem Führer-

ſich nach hinten an den Führerraum anſchließt. r erſte
ſind ſechs Abteile eingerichtet, drei ſteuerbords, drei back-
bords. Sie halten, was die Bequemlichkeit und die Ele-
ganz der Einrichtung anbelangt, jeden Vergleich mit den
weltberühmten Pullmanwagen aus. Nur ſind in jedem Ab-
teil zweimal zwei Betten quer aufgebaut, die durch Vor
hänge voneinander getrennt ſind. Bei Tage werden die
oberen Betten heruntergeklappt und dienen als Lehne zu
den unteren, zum Sofa umgebauten Betten, zwiſchen die
ein Tiſch geſtellt wird. Jedes Abteil hat ein großes, drei-
faches Fenſter, das einen freien Ausblick auf die Welt
tief unten geſtattet. Die ganze Gondel iſt ſchalldicht ab
geſchloſſen, ſo daß die Reiſenden die lauten Motorengeräuſche
nicht unangenehm empfinden werden. Die Reiſe in einem
ſolchen Schiff kann demnach wohl als Erholung gelten.

An dem Bau und der Ausrüſtung des Schiffes haben über
80 deutſche Firmen mitgearbeitet. So iſt ein techniſches Wun-
der entſtanden, das deutſchen Namen und deutſche Arbeit
trotz aller Verleumdungen auch jenſeits des großen Waſſers
wieder zu Geltung und Anſehen bringen wird.

Auslande hat, weiß, daß eine Zerſtörung des mühſam aufge-
bauten Werkes durch Deutſchland neun Zehntel der Welt
unter Einſchluß der wirtſchaftlichen Weltmächte, in ſchärf-
ſte Front gegen Deutſchland bringen würde. Was das be-
deuten würde, kann man ſich ohne große Phantaſie vor-
ſtellen. Wenn man ſachlich und ehrlich mit ſich zu Rate
geht, kann man im Jntereſſe unſeres armen geknechteten
Landes eine Ablehnung mit ihren Folgen nicht auf ſich
nehmen. Man muß objektiv genug ſein, um die uns günſti-
gen Momente der Neuregelung der Reparationsfragen zu
würdigen. Begeiſterte Zuſtimmung wird niemand von uns

Wir wollen ehrlich verſuchen, die auf uns ge-
nommenen Pflichten zu tun., Aufgabe auch der ehrlichen
Oppoſition iſt es, um ein engliſches Wort zu gebrauchen, das
Beſte aus einer ſchlechten Sache zu nehmen.

Das 5n0owden-jnterview,
London, 21. Auguſt. Die Senſation des Tages iſt der

offen zum Ausbruch gekommene Konflikt zwiſchen Macdo
nald und dem Schatzkanzler Snowden. Jm „Evening
Standard“ findet ſich eine weitere Erklärung zu dem Jnter-
view im „Mancheſter Guardian“ Darin ſagt Snowden::
Es iſt direkt unwahr, zu ſagen, daß ich darauf hingewieſen
hätte, daß durch die Wiederherſtellung Deutſchlands Eng-
land in die Gefahr kommen würde, ſeine Arbeitsloſenziffer

Jm Gegenteil habe ich immer

lung Deutſchlands ein vielverſprechendes Moment iſt, um die
durch Vermehrung des deutſch-

tes (ergänzt durch beſondere Verteidigungsverabredungen) be-
ſtehen könne. Es iſt dies die Auffaſſung der norwegiſchen
Regierung, daß wahrſcheinlicherweiſe ein Pakt in Bezug
auf militäriſchen Beiſtand zu Gruppenbildungen von Mäch-
ten führen werde und daß dieſe, wie die Erfahrung gezeigt

aus dieſem Grunde kann die norwegiſche Regierung den
Plan des Völkerbundes nicht unterſtützen.

Der Ieit zur Melodie von Maſhinglon,
Der „Temps“ ſtimmt ein großes Klagelied über die Tat-

ſache an. daß ungeachtet der Waſhingtoner Abſtimmungs-
konferenz und der lauten Manifeſtationen, mit denen die
Teilnehmer der Konferenz von London den tiefen Friedens-
willen ihrer Völker kundgegeben haben dennoch von ge
wiſſen Seemächten (unſeren Freunden! ſagt der „Temps“ in
etwas flauer Parentheſe) die verkündete Aera des Friedens
und Vertrauens vorläufig unentwegt auf Ueberdreadnoughts
Ueberunterſeeboote und 38 und 40,6 em. Kanonen gegründet
wird. Während ſich Frankreich eifrig bemüht, ſeine See-
ſtreitkräfte dem Waſhingtoner Abkommen gemäß abzurüſten,
ſei es auch vorläufig mehr unfreiwilligerweiſe durch Explo-
ſionen von Keſſeln und ſchlechtem Pulver haben die
anderen Mächte den Geiſt von Waſhington bereits wieder
bis auf weiteres nach Genf geſchickt, wo es bis zur völligen
Auflöſung überholt werden wird. Jn aller Welt arbeitet
man Flottenvorlagen aus und genehmigt ſie. England ver
anſtaltet zur Bekräftigung ſeines Friedenswillen Rieſen-
manöver im Mittelmeer und eine Ueberflottenſchau bei Spit-
head, wozu man ſogar den armen Herriot einzuladen ſich

raum zuſammengelegten Paſſagiergondel untergebracht, die

hat, die Keime zu neuen Kriegen in ſich zu tragen. Auch

Was ſollen wir tun Jeder,

Der deutſche Vorſchlag lehnte ſich ziemlich eng an dieſe
engliſchen Anregungen an. Auch der von der Reparations
kommiſſion genehmigte und jetzt dem Reichstag vorliegende
Entwurf hat erreicht, daß dieſe der deutſchen Jnduſtrié
drohende Gefahr vermieden wurde, denn von den 5 Mil
liorden bleiben viereinhalb Milliarden in dem Gewahrſam
des von der Reparationskommiſſion beſtellten Treuhänders
und kommen nicht auf den internationalen Geld markt.
Sie dienen nur als Deckung für die von der Bank auszu-
gebenden Pfandbriefe, welche auf den Namen der Bank als
Schuldnerin lauten. Sie werden zuſammen mit den auf den
Jnhaber lautenden Einzelobligationen dem Treuhänder über-,
geben, welcher die Pfandbriefe und die von den großen
Jnduſtrieunternehmungen ausgeſtellten Namensobligationen
nach Belieben verwerten kann. Die Jnduſtrieobligationenbank
wird ihrerſeits die Zins- und Tilgungsraten von den ein-
zelnen belaſteten Unternehmungen einziehen und damit die
Zinsabſchnitte ihrer dem Treuhänder übergebenen Pfand-
briefe einlöſen.

Auf dieſe Weiſe iſt verhindert worden, daß die alliierten
Regierungen oder die Reparationskommiſſion direkten Ein
fluß auf den Gang der deutſchen induſtriellen Unterneh-
mungen gewinnen kann. Die Obligationen können voraus-
ſichtlich nicht als politiſches Jnſtrument benutzt werden.

Die Laſten, die dieſer Teil des Sachverſtändigengutachtens
der deutſchen Wirtſchaft auferlegt, können vorzeitig abgelöſt
werden und zwar kann die Bank ihre Pfandbriefe jederzeit
auf dem freien Markt aufkaufen und vernichten, vom Jahre
1937 ab kann ſie ſogar die geſamte Anleihe kündigen.
Auch die einzelnen Unternehmungen können die von ihnen
ausgeſtellten Einzelobligationen zurückkaufen oder können
die Obligationen zum Nennwert in Zahlung nehmen. Hier-
durch kann ſich die deutſche Wirtſchaft vorzeitig von der
ihr auferlegten Laſt befreien, doch erſcheint dieſe theoretiſcheſ
Möglichkeit als praktiſch bedeutungslos, da die geforderten
Leiſtungen ſchwerlich zu erfüllen ſind.

kine rheiniſche 5timme über das Ergebnis

von bondon,
Köln, 21. Auguſt. Jn einem „Bilanz“ überſchriebenen

engliſchen Handels und des Handels mit der geſamten Welt
zu vermindern. Es iſt eine lächerliche Täuſchung, zu be-
haupten, daß das wirtſchaftliche Wohlergehen eines Landes
die wirtſchaftliche Proſperität eines anderen ſchädigen müſſe.
Das Gegenteil iſt vielmehr wahr. Je reicher ein Land iſt,
umſo größer iſt der Reichtum der Welt. Diejenigen, die
gegenteileger Meinung ſind, überſehen die Tatſache, daß
aller internationaler Handel in dem Austauſch von Waren
beſteht. Meine Warnung im Mancheſter Guardian“ in
Bezug auf die engliſchen Jntereſſen im Textil- und Eiſen-
warenhandel richtete ſich nicht gegen die allgemeinen inter-
nationalen Handelsbedingungen, ſondern gegen die Gefahren
des vorgeſchlagenen Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und
Deutſchland Dieſer Vertrag ſieht die Ausübung eines

wanges auf Deutſchland vor, die freie Einfuhr aus Elſaß-
othringen feſtlegt und zwar von Waren, die ſich im Wett-

bewerb mit engliſchen Erzeugniſſen befinden und deren Ein-
fuhr aus England hohen Zöllen unterliegen würde. Das
bedeutet einen unfairen und einſeitigen Vorteil, der in viel-
facher Beziehung für die engliſchen Handelsintereſſen ver-
hängnisvoll werden wird.

Der „lemps“ gegen snowden.
Paris, 21. Auguſt. Der „Temps“ fällt über die im

„Mancheſter Guardian“ abgedruckte Erklärung Snowdens
folgendes Urteil:: Snowden möchte die Deutſchen daran
verhindern, Frankreich Kohlen zu liefern und er möchte
ferner, den Verbündeten unterſagen, ſich für die deutſche
Jnduſtrie zu intereſſieren. Er will ſogar, daß die Franzoſenund Deutſchen ſich wegen der Ruhr beſtändig ſtreiten und

daß Frankreich und Deutſchland ganz ihrem Haß ſich hin-
eben, um u zum Vorteil der britiſchen Handelsintereſſen
nebeln zu laſſen. Das iſt eine ſehr häßliche und außerdem
ſehr dumme Politik. Die britiſchen Handelsintereſſen wer-
den ſich nur entwickeln, wenn die Völker des Kontinents
in Eintracht leben, a die für England unentbehrlichen
Gegenſtände hergeſtellt werden und zahlreiche in England
produzierte Waren Abnehmer finden.

Norwegen gegen die Abrüſtung.

Chriſtiania, 21. Auguſt. Der norwegiſche Miniſterpräſi
dent hat dem Völkerbund auf die Frage, ob Norwegen dem
Bunde der Nationalen zur Förderung der Abrüſtung beitreten
wolle, eine abſchlägige Antwort erteilt. Er ſagte u. a. Die
norwegiſche Regierung hegt das größte Jntereſſe für allge-
meine Abrüſtung und wird das Jhrige tun, daß ſie durchge-
führt werden kann. Aber ſie meint, daß dies durch keineArtikel kommt die „Köln. S zu S rn

er einige ung mit dem Abſchließung eines gewöhnlichen militäriſchen Garantiepak-

nicht entblödet. Amerika ergänzt ſeine Flotte durch
maſſenhafte Anſchaffung leichter Seeſtreitkräfte und moder-
niſiert die alten. Japan benutzt heimlich, ſtill und leiſe die
Erdbebenkataſtrophe, um die dabei zerſtörten und beſchädigten
alten Kaſten durch funkelnagelneue doppelt und dreifach zu
erſetzen Es baut ſozuſagen auf Vorrrat für den Fall der
Wiederholung ſolcher oder ähnlicher Kataſtrophen
Muſſolini rüſtet ebenfalls unverkennbar mehr auf als ab,
wie er ſagt „für alle etwa möglichen Eventualitäten“.

Während Frankreich auch ohne Manöver alle paar Augen-
blicke unſanft davon überzeugt wird, daß bei ſeiner Flotte
nicht alles in Ordnung iſt, klappen die Hochſeeübungen ſeiner
Freunde verdächtig gut.

Das Schlimmſte aber iſt, daß ſogar das dreimal ver-
fluchte Deutſchland ſeine furchtgebietende Flotte ohne Dampf-
keſſel- und Torpedoexploſionen bis in den Golf von Biskaya
ſchicken und dort mit dem treuloſen Spanien fraterniſieren
kann. Das iſt das Schlimmſte, wenngleich es daneben auch
ärgerlich genug iſt, ſo etwas wie eine ruſſiſche Flotte (für
unſer Geld!) Manöver in der Oſtſee abhalten zu ſehen.

Ja, ja es iſt nicht leicht, eine maßgebende Großmacht
ſein zu wollen, wenn man vor den anderen Mächten lediglich
gefüllte Hoſen voraus hat.

Zeitſchriftenverbot in Thüringen
Weimar, 21. Auguſt. Die thüringiſche Regierung hat die

Verbreitung der in Suhl erſcheinenden Druckſchrift Volks
wille“, Organ der kommuniſtiſchen Partei für Südthüringen,
im Lande Thüringen auf die Dauer von 14 Tagen und
re vom 20. Auguſt bis einſchließlich 2. September ver-

oten.

Gegen die Verufsdiplomaten.
Paris, 21. Auguſt. Die von einem Pariſer Morgenblatt

geſtern gebrachte Meldung, daß Malmy als Botſchafter
nach London gehen werde, hat ſich nicht beſtätigt. Es trifft
dagegen zu, daß zu Ende September und Anfang Oktober
die Diplomatiſchen Vertretungen Frankreichs im Auslande
zum großen Teile neu beſetzt werden. Bemerkenswert iſt
dabei, daß von den Neuernennungen ſo viel wie möglich
Berufsdiplomaten ausgeſchaltet werden ſollen.

Arbeitskonferenz in Kopenhagen.
Kopenhagen, 21. Auguſt. Das Regierungsblatt „Sozial-

demokraten hört aus London, daß Kopenhagen als der Ort
genannt wird, an dem ſich der deutſche, engliſche, fran öſiſche
und belgiſche Arbeitsminiſter treffen werden, um die Fragen
betreffend des achtſtündigen Arbeitstages zu erwägen.
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in großen Mengen zu beſtimmten Kulturperioden überalk

ſchlagen wurden.

mittels Fanggruben gejagt.

einige
wie am Lebensſtil den Menſchen. Wer mit Hutkoffern reiſt,

Aeroplanfahrt iſt es immer das gleiche Phantaſie-Hunger

Die Jagd der PVorjzeit.
Die vornehmlichſte Beſchäftigung des Menſchen der älteren

Steinzeit war die Jagd. Kennen wir ſeine Jagd, ſo kennen
wir ſeine vornehmſte, alles überragende Tätigkeit. Mit ihrer
Kenntnis wird es gelingen, ſeine Lebensweiſe, die Grund-
züge ſeiner ſozialen Verhältniſſe, ſeine iſtig Kultur mehr
und mehr aufzuhellen. Grundlegend iſt in dieſer Beziehung
vor allem die Frage nach der Bewaffnung des ſteinzeitlichen
geer Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürften ihm Holz-
waffen zu Wurf und Stoß zur Verfügung geſtanden haben.
Ob dieſe Waffen aber mit Steinſpitzen bewehrt waren, er
ſcheint ſehr fraglich. Auch iſt kaum anzunehmen, daß dem
Steinzeitmenſchen ſchon Gifte zur Beſtreichung der Waffen
zur Verfügung geſtanden haben.

Dabei muß man in Betracht ziehen, daß der Menſch der
älteren Steinzeit inmitten einer Tierwelt gelebt hat, die

n auf Schritt und Tritt ſelbſt bedrohte. Viele und große
Raubtiere umdrängten ihn, während gerade die älteſten
diluvialen Menſchenraſſen auffallend klein waren. Jn der
älteren Steinzeit war auch der Menſch ſicherlich nicht der er
folgreichſte Jäger; die Raubtiere müſſen ihm damals über-
legen geweſen ſein. Wir kennen ja nun zwar Stätten, die
auf eine außergewöhnlich erfolgreiche Jagd hindeuten, wie
z. B. Solutre. Aber hier müſſen e Umſtände vor
gelegen haben, die dem Steinzeitmenſchen großes Jagdglück
gewährten. Jedenfalls iſt die von früheren Forſchern ſchon
eäußerte Anſchauung, daß der Diluvialmenſch ſich mühelos
einer Beute bemächtigt habe, nicht richtig, obgleich die ihm
ur Verfügung ſtehenden Jagdtiere recht zahlreich geweſen
ind. Einzelne davon waren beſonders beliebt; dieſe kehren

wieder. Von Fiſchen war der ältere Steinzeitmenſch ebenſo
wenig ein Freund wie von dem, was da kreucht und fleucht.
Vielleicht erlaubte ihm der Körperbau den Vogelfang nicht.
Erſt in der jüngeren Steinzeit wurde das anders. Am leich
teſten war wohl die Jagd auf kleine Säugetiere, wie Biber,
Eisfuchs und Schneehaſe, die in primitiver Weiſe totge-

Das kleine Wild hat aber für die Er
nährung des Eiszeitmenſchen ſtets nur geringe Bedeutung

und die Großtierwelt bildete für ihn die vornehm-
ichſte Nahrungsquelle. Gejagt wurden der Höhlen- und

der Braune Bär. Unter den Wildrindern wurde der Biſon
bevorzugt, der ja auch für die Kunſt der jüngeren Stein
i ſchon zahlreiche Vorbilder gegeben hat. Elch und Rieſen
irſch wurden gemieden.

Zu Beginn der jüngeren Steinzeit wurde das Pferd Haupt
agdtier. Es wurde wegen ſeiner dickwandigen Extremitäten,,
einer Knochen, die zu Knochenarbeiten dienten, verfolgt. Jn der

„Renntierzeit“ trat das Renntier in dieſer Hinſicht an dieStelle des Pferdes. Auch auf den Waldelefanten wurde,
wahrſcheinlich mittels Fanggruben, Jagd gemacht, und dieſe
wird für den Vorzeitmenſchen wegen der Größe des Tieres
am nutzbringendſten geweſen ſein. Auch das Mammut wurde

Reiſe öplitter,
Von Reichsarchivrat Dr. Croner.

Reiſen bedeuten für jeden etwas anderes; für viele
„Ferien vom Jch“, für manche „Rückkehr zum Jch“, für

„Erhöhung des Jchs“.
Je weniger Genußreiſe, deſto mehr Reiſegenuß.
An dem Jnhalt des Gepäcks erkennt man den Reiſenden,

kann keine Bücherkiſte gebrauchen.
Alle Erholungsreiſenden ſollten ein gleiches Endziel ha-

ben: innere Sammlung. Zerſtreuung iſt nur die Weg-
ſtraße dorthin.

Der Zauber des Reiſens liegt beim Wechſel und der
Buntheit neuer Eindrücke. Von der Odyſſee bis zur neueſten

Br Gerſte geſtohlen zu haben. Der Fall mußte zwecks
orladung des K. vertagt werden.
Mit der Perſon des W. und E. in Zuſammenhang ſteht

der Diebſtahl von drei Zentner Briketts und eineinhalb
Zentner Roggen bei Landwirt H. in Fährendorf in der Nacht
zum 29. ezember 1923, da beide nach Ausſagen des
phegen mit ſchweren Säcken beladen an der Saalebrücke ge-
ehen worden waren. Auch dieſe Sache mußte bis zum Er-
ſcheinen weiterer Zeugen vertagt werden.

Ferner ſtanden W. und E. unter der Anklage, mehrere
Kaninchendiebſtähle bei Rentier P. in Porbitz unter Mit
beteiligung des Arbeiters S. ausgeführt zu haben. Es er-
ſog ebenfalls Vertagung zwecks Vorladung des S.

er im November 1923 verübte Diebſtahl von Hühnern
und Gänſen bei Bergrat K. in Keuſchberg wurde den beiden
gleichfalls zur Laſt gelegt, die nähere Unterſuchung jedoch
zwecks Vorkladung eines weiteren Zeugen und Anfertigunvon Fingerabdrücken der Angeklagten und deren Vergleich

mit den am Stallfenſter gefundenen vertagt.
Zuſammen' mit vier anderen hatten W. und E. am

19. Dezember 1923 dem Gaſtwirt W. in Keuſchberg Schlacht
fleiſch und 25 Flaſchen Wein aus dem Keller geſtohlen und
av 31. Dezember verſucht, dem Landwirt J. ebenfalls
Schlachtvieh zu entwenden. Auch dieſe Fälle wurden zwecks
weiterer Beweisaufnahme vertagt.

e mußte. Dreimal prallte der Ball noch von der

Jubiläumsſportwoche des Sp. V. 99.
Die für geſtern abend vorgeſehenen beiden Waſſerballſpiele

mußten wegen des durch das Hochwaſſer am Baſſin an-
gerichteten Schadens auf Sonntag vormittag rer
werden. Es ſtehen ſich dann Schwimmſportverein 3/99
und Wacker Halle n

Das Fußballſpiel der dritten 99er Elf gegen Neuröſſen II
endete mit einem Siege von 3:2 zugunſten

handle und Verſeßr,
Deviſenmarkt.

und ſeine Sättigung durch Neues, Fernes, Unbekanntes.
Auf Reiſen gibt es keine Umwege; jeder Weg, der die

Zu ſchlägt zwiſchen Außenwelt und Phantaſie, iſt der
rechte.

Der Urlaub iſt für jeden Beamten und Angeſtellten die
Konzeſſion an ſein eigentliches Menſchentum. Das „Auf-
ſichſelbſtbeſinnen“ iſt das wichtigſte dabei.

Wer überflüſſiges Gepäck auf Reiſen mit ſich führt, iſt
wie ein Menſch, der ſechs Zimmer beſetzt und nur eins
bewohnt.

Reichliche Trinkgelder auf Reiſen ſind Verkehrserleichte
rungen. Sie ſind Paß und Empfehlungsbrief in der Kell-
nerſprache

Die Bilanz ſeiner Reiſen kann man erſt am Ende ſeines
Lebens ziehen. Bis dahin ſind Ausgaben wie Einnahmen
Jmponderabilien.

Nus dem (erichtsſgal,
öchöffengericht Merſeburg.

Merſeburg, den 22. Auguſt.
Der Kaufmann E. aus Halle a. S. ſtand unter der An

klage, im Jahre 1922 zu wiederholten Malen Metalle
Bleiſchlangen uſw. aus den Leunawerken geſtohlen zu
haben. Unter einem anderen Namen hatte er ſie dann
zum Teil unter Vorzeigen eines Ausweiſes weiter ver-
kauft, ſo an den Rohproduktenhändler Th., deſſen Frau
die Jnhaberin des Geſchäftes iſt, und deren Sohn, den Kraft
wagenführer Th. aus Halle a. S., alle drei unter dem Ver
dacht der Hehlerei ſtehend. Die drei letzteren wurden wegen
Mangels an Beweiſen freigeſprochen, E. mit einer Geld-
ſtrafe von 60 G.-M., im Nichtbeitreibungsfalle mit 10 Tagen
Haft beſtraft.

Am 9. Februar 1924 war eines Vereinsballes
in Spergau bei dem Gaſtwirt M. von einigen Mitgliedern
die Polizeiſtunde überſchritten worden. Gegen die auferlegteStrafe hatte ein Teil von ihnen, die Landwirte Albert S
gridrie Guſtav Sch?, Otto P., Otto Sch., Max H., Rudolf

Oskar H., der Gemeindevorſteher Kurt D. und der Nacht-
wächter Albert M., Einſpruch erhoben. Es ſtellte ſich heraus,
daß die Vorgeladenen nicht zu denen gehörten, die die
Polizeiſtunde überſchritten hatten; ſie wurden daher ſämt-
lich freigeſprochen.

Die Händlerin Franziska M. aus Halle a. S. war an
gezeigt worden, in der Zeit von Januar bis März 1924
ohne behördliche Genehmigung einen Handel mit Seife und
Pantoffeln betrieben zu haben. Die Strafe wurde auf
40 G.-M. oder 8 Tage Haft feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Walter B. von hier hatte ohne polizeiliche
Erlaubnis eine Schlafſtelle vermietet. Er wurde zu 6 G.-M.
bzw. 2 Tagen Haft verurteilt.

Die Witwe Liſette W.

anrichtete.
5 G.-M. oder 1 Tag Haft.

W
aft i

eide aus Keuſchberg, zu verantworten.
Sie waren angeklagt worden, am 23. Dezember 1923 zu-

ſammen mit einem anderen Arbeiter K., der nicht anweſend
war, aus der Scheune des Landwirts B. zu Cröllwitz einen

Mark lauteten heute recht feſt.

e aus Porbitz war von ihrer Nach-barin der Witwe Sophie P., angeklagt worden, weil die
Gans der W. fortgeſetzt Schaden auf dem Nachbargrundſtück

Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von

en etlicher Einbruchsdiebſtähle hatten ſich die in Straf-
efindlichen Arbeiter Otto W. und Richard Karl E.,

Die Auslandsmeldungen für die
Der hieſige Deviſenbedarf

läßt weiter nach. Frankdeviſen waren durchweg etwas
ſchwächer. Dollarſchätze notierten 86,80 Prozent, Goldan-
leihe 4,2 Billionen, Polennoten 79,69—81,81, Oeſterreicher
5,915,93, Italiener 18,40--18,50.

Effektenbörſen.
Die Stimmung in Berlin und Leipzig iſt ſchwach. Die

Verzögerung der Auslandsanleihe weckt vielfach Befürchtun
gen. Die Kurſe erlitten meiſt mehr oder weniger ſtarke
Einbußen. Auch der Rentenmarkt lag luſtlos und matt.
Kriegsanleihe ſchwankte zwiſchen 720—-735 und wurde nach-
börslich in Berlin mit 750 gehandelt. Der Geldmarkt zeigte
keine Veränderung.

Reichsbankausweis vom 15. Auguſt.
Während die auf Rentenmark lautenden Wechſel und

Lombardkredite im ganzen um 7,7 auf 991 Millionen Ren-
tenmark zurückgingen, wurden im Papiermarkkreditverkehr
35,3 Triklionen Mark neu ausgeliehen, der Papiermark-
wechſel- und Lombardbeſtand erhöhte ſich damit auf 891,5
Trillionen Mark. Die in der Vorwoche eingetretenen Rück
flüſſe an Zahlungsmitteln verſtärkten ſich. Der Umlauf an
Reichsbanknoten nahm um 29,7 auf 1171,7. Trillionen
Mark, der Rentenmarkumlauf um 40,2 auf 1757 Millionen

Berlin. 21. Auguſt.

gewieſenen Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
von 303,8 auf 344 Millionen Rentenmark. Der Gold-
beſtand zeigte eine Vermehrung um 7,3 auf 498,1 Millionen
Goldmark; der Zugang erfolgte bei den im Auslande unter-
haltenen Golddepots und iſt wieder auf die Umwandlung
eines Deviſenguthabens in Gold zurückzuführen. Die Scheide
ma nbeſtände gingen um 1,6 auf 23,7 Trillionen Mark
zurück.

Die Auflöſung der Rentenbank-
Wie berichtet, wird dem Reichstag im Zuſammenhang mit

dem neuen Bankgeſetz auch ein Geſetzentwurf über die
Liquidierung der Rentenbank vorgelegt werden. Ueber
den Jnhalt dieſes Entwurfes können die folgenden weſent
lichen Punkte mitgeteilt werden:

Die bisherige Belaſtung der Jnduſtrie, Handels und
Gewerbebetriebe einſchließlich der Banken iſt auf
gehoben Die Grundſchuldſcheine und Anteilrechte dieſer
Unternehmer erlöſchen. Sie haben jedoch die bis zum Jn-
krafttreten des Geſetzes abgelaufenen Zinſen an die Renten
bank abzuführen. Es bleibt die Belaſtung der Eigentümer
der dauernden landforſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen
Zwecken dienenden Grundſtücke. Die Grundſchuld wird von
4 auf 5 Prozent des Beamtenbeitrages erhöht, ihre jährliche
Verzinſung von 6 auf 5 Prozent ermäßigt. Entſprechend
der Verringerung der Grundſchuld wird das Kapital der
Bank von 3,2 auf 2 Milliarden Rentenmark ermäßigt,
die Grundrücklage fällt fort.

bankſcheine nicht mehr ausgeben. Die Reichsbank hat den Ge-
ſamtbetrag der ausgegebenen Rentenbankſcheine innerhalb

gungsfonds gebildet.

Zentner Roggen, drei Viertelzentner Hafer und drei Viertel- mark abzuführen, erſtmalig am 1. Januar 1925.

Rentenmark ab. Dementſprechend vermehrten ſich die aus

Anteil des Reiches am Reingewinn der Reichsbank fließt
den Tilgungsfonds. Dieſe Leiſtungen an den Tilgungsfonds
ſind ſolange zu bewirken, bis der Geſamtbetrag der dem
Tilgungsfonds zugeführten Beträge 1200 Millionen Renten-
mark erreicht hat. Die Tilgung der Kredite an die Wirt-
ſchaft muß unter allen Umſtänden binnen 3 Jahren beendet
ſein. Am Schluß des erſten Jahres ſoll mindeſtens am
Schluß des zweiten Jahres ein weiteres Drittel des über
nommenen Kreditbeſtandes abgewickelt ſein. Die dreijährige
Friſt beginnt am 1. Dezember 1924. Die Geſchäftstätigkeit
der Rentenbank iſt auf die Abwicklung der Rentenmark-
kredite zu beſchränken, jedoch hat ſie das Recht, aus dem
60 Millionen Mark überſteigenden Ertrag der Hypothek-
zinſen jährlich 25 Millionen auszuſondern und einer im
Einverſtändnis der deutſchen Reichsbank und der Reichs
regierung zu gründenden landwirtſchaftlichen Kreditanſtalt
ur Verfügung zu ſtellen. Die Reichsbank hat am Ende jeden
ahres den Betrag der eingezogenen und der noch imUmlauf befindlichen Rentenhantſcheine öffentlich bekannt zu

machen.
Effektenkurſe

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg)
Berliner Börſe vom 21. Auguſt 1924.

Charlot'. Waſſer KölnRottweiler
12, Chem. Heydem 2, Körbisdorf Zucker 150,

Rordd. Loyd. 68 Chem. Gelſenkirchen 70,-- Leopold Grube
Ver. Elbeſchiff. 27 Conti. Kautſchuß 7 Leutke Piano 0825
Berl. Handelsgeſ. 30 Cröllw. Papier Linde Eismaſch. 66
Commerz u. Priv. Bk. 6* Daimler Motoren Mansfeld 954
Darmſt. u. Nationalb. Deſſauer Gas 29-- Nordd. Wollkämmerei 40/,
Deutſche Vank I Dt. Kabel 14 Oberſchl. Eb. B. 127Diskonto Kom. 183 Eilenburger Cattun 19 Oſtwerke 228
Dresdner Bank 7 Elberfelder Farben I6* Phönix Bergbau 35*
Hall. Bk. Verein 1,6 ahlberg Liſt 47 Plaumn TüllLeipz. Crd. (Adea) 2, rauſtadt Zucker I18, Rauchw Walter 14
Reichsbk. Anteil 43, roebeln Zucker 7, RKhein. Sprengſtoff 5,8Sächſ. Bank 40, elſenkirch. Bergw. 54 VRoſitzer Zucker 456
EngelhardtVBr. 23 Genthiner Zucker 48 Rückforth Sprit 0,65
Schulth.Patzenh. Br. 22, Geſ. f. elektr. Unt. 19 Fritz Schultz jr. 18,
Leipzig Riebeck 6,9 Glauz. Zucker I8, Siegen Solingen 2,1gſa 142 Hageda l Stohr 44,E. O. 9 Hartmann Sächſ. Maſch. 47 Teichgräber 1,4
Ammendorf Pap. 4,9 Hirſch Kupfer 23 Thür. Gas 658BVad. Anilin 18* Hoechſter Farben 15 Tritonwerki 2,9
Schwartzkopf Maſch. 14*7. t Bergbau 16* Ver. Bln. Frf, Gum.
Braunk. u. Brik. l ahla Porz. 86 Wegelin Hübner GBuſch opt. Jnd. 5, Kirchner Co. I8 Zwickauer Maſch. 1,8

(Alles in Billionen Prozent,)

Berliner Freiverkehr vom 21. Auguſt 1924.
Becker Kohle G e Ver. chem. Zeitz 5,25do. Stahl 2 urſachſen Braunk. 0,8 Krügershall 92759 Schebera 13 NationalfiiumBrown Boverie Stahlwerk Krone 0,85 Ufafilm
Dt. Wald u. Holz 0, Stralauer Glas I15, Diamand. 16,25

(Alles in Billionen Prozent.)
Leipziger Börſe vom 21. Auguſt 1924.

Chroma Najork 1,9 Paradiesb, Steiner Dähne, Max 925
Dermatoid 2,75 Rauch, Walter 1,8 Eitner, Hans 0,65Falkenſt. Gard. Riquet Co. A Heine Co. 2,Gautzſch Kammgarn SchönherrSächſWebfſt 9, KarnatzziGroß Kunſtanſt. 2,22 Sondermann u. Stier 0,7 Nordd, Gen. Scheine 500 29,5

etzer, Otto 90,95Textil, Claviez 253 4 1000 70,upfeld 935 Warshauſen Kammg. 7, Poege Elektro. 2,54e Leipzig 73 a h r5 See W ichleto 0,048pzg. Buchb. Fritzſche paratebau mar r. Zu alchleben
Lindncz 5,3 Bauchw. Pſcherer 0,19 Wollh.Hainichen 85

(Alles in Bil lionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 21. Anguſt 1924.
Halle Bankverein 50 Preiverkehr.pPfännerſch. 15.50 Hildebrand Mühle 2,90 v 425

f 39,50 W. Kathe 1,20 Ferrr e een enfels aeſer u, Loretzun do 5, Gottfr, Lindner 5,50 an Vin 58
alle Zimmermann 0,60 gershalle Abhrer 95 Wegelin u, Hübner 625 Mansfeld 5,25

Heckert Glas 0,15 Zuckerraff. Halle 16, Veſter Spedition 0,90
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Berlin, 21. Aug. Bei ſtillem Geſchäft konnten ſich die

geſtrigen Preiſe voll behaupten. Auch der Mehlmarkt zeigte
wenig Umſatz.tn rotternng: 1. Qual. 1,82, 2. Qual. 1,55,
abfall. 1,20 Goldmark je Pfd. ſtill.

Berliner Metallpreiſe am 21. Ang-
Elektrolytkupfer 129,50, Raffinadekupfer 103--114, Weich-

blei 62—64, Rohzink 61-63, Aluminium 230 240,
Bankazinn 495——505, Reinnickel 240-250, Barrenſilber (ca.
900 f.) 94-95.

Karlchens „Preisausſchreiben“.
Karlchen r aus München an eine Zeitung in Halle:

habe auf mein parodiſtiſches Preisausſchreiben eine Sint-
flut von re erhalten und wieder einmal den Scharf
ſinn der Leſer an einigen Muſterbeiſpielen erkennen können.
Allen Löſungen lagen prompt fünf Mark bei aber leider
ſtets in außer Kurs geſetztem Papiergeld. Jch habe jetzt
mehrere Pfund Altpapier abzugeben.

wei Backfiſche aus Halle, die der liebe Gott offenbar
mit einer gehörigen Portion Frechdachſigkeit geſegnet hat,
ſandten mir folgende eg gepirg

1. Ein Tier, welches ein Rindvieh iſt
2. Dasſelbe in weiblicher Ausgabe Wanze.
z. Ein Tier, welches Wolle gibt Floh.4. Ein Tier, wen n die Kinder bringt, ſondern

es iſt gar nicht wahr Fliege.e Ein Tier, welches ſich im Schmutz wälzt und nicht ſchön

ſingt Kanarienvogel.6. Ein Tier, welches hüpft und ſich zuweilen in Hotel
betten findet Kamel.

7. Ein Tier, welches mit dem Schwanz ein Rad ſchlagen
kann Sperling.

g, Ein Tier, welches zum Pferderennen benutzt wird
Kuh.9, Ein Tier, welches wie ein Mops ausſieht und auch
einer iſt Rollmops.10. Ein Tier, welches in Starkäſten niſtet Elefant.

11. Ein Tier, welches Rehaugen hat Backfiſche.
12. Ein Tier, welches in einem Volkslied vorkommt,

s die Gans geſtohlen hat Hering.Leider ann 5 den beiden Fräufeins keinen Preis zu
erkennen, denn das Tier, welches hüpft und ſich zuweilen,
in Hotelbetten findet, iſt nicht das Kamel, ſondern der

weil

aurus. Schade! Jch hätte den Preis ſo gerne geJwpo welche Briefe ſchreiben“.gönnt den „Tierchen,

Die deutſche Rentenbank darf über den Betrag der bei Jn
krafttreten dieſes Geſetzes von ihr ausgegebenen Renten

längſtens 10 Jahren zu liquidieren. Die Tilgung der von
der Rentenbank ausgegebenen Rentenmarkkredite erfolgt in
anderer Weiſe. Bei der Reichsbank wird ein beſonderer Til-

Die Rentenbank hat alle Einnahmen
aus den Hypothekzinſen an den Tilgungsfonds abzuführen
Das Reich nimmt der Reichsbank gegenüber die Garantie, daß
dieſe Zahlungen jährlich mindeſtens 60 Millionen Renten-
mark betragen. Das Reich hat jährlich 60 Millionen eng
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